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Bildes, um welchen Friedhof es sich handelt? 
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Allmählich schieben sich die Knospen durch die 
Erde oder brechen aus den Trieben hervor. In 

den kommenden Wochen wird es wieder bunter werden in der Natur, in 
unseren Gärten - und auf den Friedhöfen. 
 
Vielen ist es besonders wichtig, gerade zur Frühjahrszeit die Gräber der Lie-
ben mit der neuen bunten Blumenpracht zu schmücken. Ist sie doch ein Zei-
chen, dass nun nach den tristen Winterwochen das Leben neu beginnt. Gera-
de auf dem Friedhof ist dies eine passende Botschaft, die auch von unserer 
christlichen Ho7nung erzählt: 
Am Morgen des ersten Tages gehen die Frauen zum Grab Jesu, wie es uns 
die Evangelien berichten. Sie finden den Grabstein, der das Grab verschlos-
sen hielt, weggewälzt. Der Evangelist Lukas lässt zwei Männer in 
„leuchtenden Gewändern“ hinzutreten, die sie fragen: „Was sucht ihr den 
Lebenden bei den Toten?“ Und er erinnert die Frauen an einen Satz Jesu, den 
sie von ihm in Galiläa gehört hatten: „Der Menschensohn muss den Sündern 
ausgeliefert und gekreuzigt werden und am dritten Tag auferstehen.“ 
 
Aus dem Grab Jesu wurde der Ort der Auferstehung. Das Leben hat den Tod 
besiegt. Deshalb sind auch unsere Gräber, unsere Friedhöfe nicht allein Orte 
der Trauer, sondern zugleich Orte der Ho7nung und des aufbrechenden Le-
bens. Der schöne Schloßberger Friedhofsbrunnen auf unserer Titelseite bringt 
es auf seine Weise zum Ausdruck: Christus ist der Quell des Lebens. Er führt 
uns zum Ruheplatz am Wasser. 
 
Ich wünsche Ihnen, dass für Sie die aufbrechende Natur und die Besuche an 
den Gräbern Ho7nungspunkte sind, die von der österlichen Macht der Liebe 
Gottes sprechen: das Grab ist aufgetan, das Leben siegt. 
 
In diesem Sinne gesegnete Kar- und Ostertage! 
 
Ihr  
      
 
 
 
Fabian Orsetti 
Pfarrer 

Liebe Leserinnen und Leser! 
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Von Karl Mair, 
Ortsheimatpfleger 
 

D er Friedhof in Stephanskirchen ist heute  
der wohl älteste bestehende Friedhof der  

Gemeinde. Ursprünglich präsentierte er sich als 
typischer Dor7riedhof, der den Bereich um die Ste-
phanuskirche umfasste und von einer Mauer umge-
ben war.  
Die erste urkundliche Erwähnung des Friedhofs 
erfolgte im Jahr 1518, als die damals neu errichtete 
Kirche zusammen mit dem Friedhof geweiht wurde. 
Ein erster Beleg einer Kirche in Stephanskirchen 

stammt aus dem Jahr 1230. Stephanskirchen war 
eine Filiale der Pfarrkirche Riedering. A uf dem Fried-
hof wurden früher die Verstorbenen aus der Gegend 
um Stephanskirchen und auch Schloßberg beige-
setzt.  
 
Schlichte Holzkreuze w aren ursprüngli ch die  am 
meisten verbreiteten Grabzeichen. In der Barockzeit  
kamen auch von Schmieden gefertigte eiserne Grab-
keuze auf. Meist konnten sich nur Angehörige der 
Oberschicht ein steinernes Grabdenkmal leisten. 
Fünf Grabsteine des 17.  und 18. Jahrhunderts sind 
an der Außenwand der Kirche angebracht. Sie beste-
hen überwiegend aus Rotmarmor und sind zum Teil 
stark verwittert, so dass ihre Inschriften nur schwer 

Aus der Geschichte des  
Stephans kirchner  Friedhofs  

Luftbild von 1969 mit der Erweiterung von 1957 (rechts) 
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zu entzi7ern sind. Einige der Grab-
denkmäler erinnern an frühere 
Schloßberger Schlosskapläne, eine  
auch an den 1783 verstorbenen 
Stephanskirchner Kooperator Simon 
Hell. 
 
Neben einer Landkarte von 1815 ist  
eine Votivtafel von 1800 die  früheste  
Bildquelle, die die damaligen Ausma-
ße des Stephanskirchner Friedhofs 
zeigt. Schon damals bestand an der  
westlichen Friedhofsmauer ein klei-
nes Leichen- und Requisitenhaus.  
Weil die Bevölkerung in den damali-
gen Landgemeinden Stephanskir-
chen und Hofleiten in der ersten 
Hälfte des 19. Jahrhunderts stark 
angewachsen war, erweiterte man 
den Friedhof 1855 in Richtung Osten 
um die Fläche von 5 ½ Dezimalen, 
also knapp 190 Quadratmeter. 
Schloßberg besaß ab 1875 ei nen 
eigenen Friedhof.  
 
Als die Stephanuskirche 1893 im  
Inneren neugotisch umgestaltet 
wurde und der Kirchturm statt der 
barocken Zwiebelhaube wieder ei-
nen Spitzhelm erhielt, wurde auch 
der Gottesacker um die Kirche  verän-
dert: Ein gepflasterter Trottoir wurde 
angelegt, einige Gräber nahe der 

Kirche verlegte man und das „Requisitenhaus“ an 
der westlichen Friedhofsmauer wurde umgebaut. Im 
Lauf des 19. Jahrhunderts setzten si ch zunehmend 
Familiengräber anstelle der bisherigen Einzelgräber 
durch.  
  
Nachdem schon in den 1930er Jahren Pläne für eine  
Erweiterung des Stephanskirchner Friedhofs bestan-
den, schrieb Pfarrer Jakob Huber im September 
1946 an die Gemeindeverwaltung, dass der Friedhof 
aufgrund des Zustroms an Heimatvertriebenen nun 
baldmöglichst erweitert werden müsse. 1948 ließ 
die Gemeinde schließlich östlich des von der Pfarrei 
verwalteten Friedhofs einen neuen Friedhof anlegen.  
Nachdem der neue Bereich gut 2,5 Meter unterhalb 

des alten Friedhofs lag, verband man bei de Teile 
über einen Durchbruch in der Friedhofsmauer und 
eine große Freitreppe. Gleichzeitig errichtete die 
Gemeinde auch das heute noch bestehende Lei-
chenhaus südöstlich der Pfarrkirche. Die Pläne dafür 
hatte der Rosenheimer Architekt Matthias Neumeier 
gefertigt. Das Leichenhaus war eine der ersten Bau-
maßnahmen, die die Gemeinde trotz der wirtschaft-
lich schwierigen Lage in den Nachkriegsjahren um-
setzen konnte. Die Friedhofserweiterung umfasste 
zunächst 14 Einzel - und 28 Familiengräber. 
 
1957 erweiterte man den Friedhof erneut in Rich-
tung Osten. Die  Gartengestaltungsfirma Wilhelm 
Majuntke aus Mainburg in der Hallertau war von der 
Gemeinde mit der Ausführung beauftragt worden. 
Im Zuge der Erweiterung entstanden 35 Einzel- und 
125 Familiengräber.  
 
Ab Ende der 1960er Jahre war aufgrund der großen 
Bevölkerungszunahme eine weitere Vergrößerung 
des Friedhofs notwendi g. Südlich an den Erweite-
rungsbereich von 1957 angrenzend entstand 1971 
nach Plänen des Gemeindebaumeisters Hastreiter 
ein neuer Friedhofsteil mit 20 Einzel- und 80 Famili-
engräbern. Im alten kirchlichen Friedhof um die 
Stephanuskirche wurde  1976 das alte Leichenhaus 
abgebrochen; gleichzeitig gab man den Zugang zum 
Friedhof von der Dorfstraße her auf.  
 
Mit der Geschichte des Friedhofs sind auch die Na-

Ansicht von Kirche und Friedhof während der  
Napoleonischen Kriege um 1800 
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men früherer Friedhofswärter verbunden, die  man-
chem Bürger noch in Erinnerung sind. Ab den 
1930er Jahren war Thomas – „Dammerl“ – Wenning 
als Friedhofswärter tätig; sein Nachfolger war ab 
1957 Franz Dandlberger.  
 
Weil der seit Kriegsende bereits dreimal erweiterte 
Friedhof Ende der 1970er Jahre wieder zu klein 
geworden war, begannen die Überlegungen für eine  
neuerliche Vergrößerung der Anlage. Die Idee, in 
Haidholzen einen neuen Friedhof für das östliche  
Gemeindegebiet anzulegen, wurde ni cht weiterver-
folgt. Stattdessen beauftragte der Gemeinderat 
1980 den Landschaftsarchitekten Werner Bremicker, 
der damals auch die Erweiterung des Rosenheimer 
Friedhofs geplant hatte, mit einem umfassenden 

Erweiterungskonzept für den bestehenden Friedhof.  
Das Konzept sah eine großflächige Erweiterung der 
Anlage vor, die den gesamten Bereich bis zur Sims-
seestraße im Süden umfassen sollte. Weil ein großer 
Teil der Grundstücke noch nicht in gemeindlichem 
Besitz stand, sollte die Erweiterung in zwei Bauab-
schnitten erfolgen. 1981 legte man zunächst 57 
Familiengräber südlich des ehemaligen Schulhauses,  
nunmehr Vereinsheim, an. Nachdem der notwendi-
ge Grunderwerb abgeschlossen war, konnte 1985 
der zweite Bauabschnitt ausgeführt werden. Nicht 
verwirklicht wurde die Idee, eine neue großzügige  
Aussegnungshalle zu errichten. Stattdessen erwei-
terte man das 1948 errichtete Leichenhaus um ei-
nen überdachten Vorbau.  
 

Luftbild der Gesamtanlage von 2006 
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Allein in dem 1985 angelegten Abschnitt waren 20 
Einzel-, 290 Familien- und auch 40 Urnengräber  
vorgesehen. Ein großer Teil der Grabstellen wurde  
jedoch nie ausgeführt, weil ab den 1990er Jahren 
die Zahl der Erdbestattungen zunehmend zurück-
ging. So ist ein großer Teil des Erweiterungsbereichs 
von 1985 bi s heute unbelegt und erschei nt als große  
Rasenfläche.  
 
2015 befasste sich der Gemeinderat mit einer Um-
gestaltung des Friedhofs. Erste Ideen ei nes Land-
schaftsarchitekten betrafen die Neugestaltung des 
Bereichs vor dem Leichenhaus, zusätzliche Sitzberei-
che und ein Urnengemeinschaftsfeld.  
 
Wenn man heute einen Spaziergang über den Ste-
phanskirchner Friedhof macht, so fallen die verschie-
denen Bereiche auf, die von den im Lauf der Zeit 
veränderten Ansprüchen an Friedhofs- und Grabkul-
tur geprägt sind. Der älteste Teil um die Dorfkirche 
besitzt zwar noch die Gräberanordnung des 19.  
Jahrhunderts, die meisten Grabsteine selbst stam-
men aber aus neuerer Zeit. Einige repräsentative 
Grabdenkmäler aus der Zeit um 1900 sind hier  
jedoch noch erhalten. Viele Gräber erinnern an alte 
Bauernfamilien, oft werden auf den Grabsteinen 
auch die Hofnamen der Anwesen genannt. Südwest-
lich der Kirche steht das Friedhofskreuz.  
 
In den Erweiterungsbereichen von 1948, 1957 und 
1971 dominieren polierte Grabsteine in dem in den 
Nachkriegsjahrzehnten beliebten Breitformat. Nach 
Norden ist dieser Friedhofsteil von einer Mauer  
umgrenzt, nach Osten überwiegend von Thujenhe-
cken. Südlich des 1948 errichteten Leichenhauses 
steht ein Gedenkstein zur Erinnerung an die  Vertrei-
bung nach dem Zweiten Weltkrieg, den die Orts-
gruppe der Sudetendeutschen Landsmannschaft  
1978 errichten ließ.  
 
Der 1981 und 1985 angelegte Teil des Friedhofs 
unterscheidet sich mit großen Rasenflächen und 
hohen Bäumen deutlich von den früher angelegten 
Bereichen. Ganz im Sinne von neuen Prinzipien der  
Friedhofsgestaltung verzichtete man auf die bisher  
übliche strenge Reihung der Gräber, sondern ordne-
te die Gräber in Gruppen in den Wiesenflächen statt 
von Kieswegen umgeben an. Dieser Bereich des 

Ansicht des 1948 erbauten Leichenhauses 

Karte des Dorfkerns von 1815 

Plan des alten Friedhofs, um 1920 (Ausschnitt)  
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Friedhofs sollte den Charakter eines Parkfriedhofs 
erhalten. Der Blick fällt hier nach S üden auf das 
Bergpanorama, unüberhörbar si nd aber auch Bahn 
und Staatsstraße. In dem neuen Bereich wurden 
1985 drei Schöpfbrunnen errichtet. 
 
Einige Gräber des Stephanskirchner Friedhofs erin-
nern an bekannte Persönlichkeiten der Gemeinde, 
wie die Bürgermeister Josef Schmid und Josef Ran-
ner, den Oberst und Villenbesitzer Colin von Halkett, 
den Pfarrer Siegfried PfaRnger, den Lehrer und Chro-
nisten Leo Lukas, den Maler und Kunsterzieher Franz 
Lankes und den vor kurzem verstorbenen früheren 
Staatsminister Franz Neubauer.                                  � 

Die Freitreppe zwischen dem alten Friedhof und dem 
1948 angelegten Erweiterungsbereich  

Grabkreuz des früheren 
Stephanskirchner Pfarrers 
Siegfried Pfa0nger 
(+1969)  

Grabstein des Schlosska-
plans Joseph Bonaventura 
Stettner (+1695)  

Alte Grabsteine des 
17. und 18. Jahrhun-
derts an der Kirchen-
mauer 

Repräsentative Grab-
denkmäler des spä-
ten 19. und frühen 
20. Jahrhunderts im 
alten Friedhof 

Im 1985 
angelegten 

Erweiterungs-
bereich 

Gedenkstein 
der Sudeten-

deutschen 
Landsmann-

schaft, errich-
tet 1978 
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Die Firmlinge Julian, Luisa, Christian, So-
phie, Katharina,  Lea, Julia und Lisa  halfen 
engagiert und fleißi g beim Einräumen und 
aufteilen der  angelieferten Lebensmittel 
mit, bedienten Besucher und verschenkten 
den mitgebrachten Apfelstrudel an diese.  
 
Der Apfelstrudel war in Gemeinschaftsakti-
on mit neun Firmlingen vorher in der Pfarr-
hausküche Haidhol zen zubereitet worden. 
Herzlichen Dank an die  Firma Rewe Lukas 
OHG für die „Apfel strudelzutaten-Spende“.  

Martha Fischbacher 

Firmlinge besuchen 
Rosenheimer „Tafel“ 

Nun ist er also fertig, der neu renovierte 
Raum im Pfarrheim! Ein heller und 
attraktiver Raum ist entstanden, der 
geeignet ist sowohl für Spielgruppen, für 
Kinderchorproben, aber auch ideal i st für 
Meditationsangebote, Besprechungen oder 
Zusammenkünfte kleinerer Gruppen, für die  
der Pfarrsaal zu groß und ungemütlich ist.  
Wir ho7en, dass der neue Raum viel 
genützt wird! Herzlich Willkommen!  

Christine Heiss 

Neuer Gruppenraum im 
Pfarrheim Haidholzen 

Dein Christus ist ein Jude 
Dein Auto ein Japaner 
Deine Pizza ist italienisch 
Dein Champagner ist französisch 
Deine Demokratie ist griechisch 
Dein Kaffee ist brasilianisch 
Dein Urlaub ist türkisch 
Deine Schrift ist lateinisch 
 
...und Dein Nachbar 
ist nur ein Ausländer? 
 
Verfasser unbekannt 
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Ein  Ges chenk in he kt ischer Zeit  
Eindrücke vom lebendigen Adventskalender 

Auf große Resonanz stieß die Adventsaktion „Von Fenster zu 
Fenster“, die in der vergangenen Adventszeit 2015 in der Pfarrei 
Stephanskirchen-Haidholzen abgehalten wurde. An jedem 
Abend im Advent wurde mit meist besinnlichen Texten, Liedern 
und Musik ein Fenster irgendwo im Pfarrgebiet geö7net – und 
jeder war dazu eingeladen! Viele, aus allen Altersgruppen, ka-
men, nahmen die Adventstunde als ein Geschenk in der oft doch 
so hektischen Zeit und genossen auch das anschließende gesel-
lige Beisammensein.  
Auf den Fotos sehen Sie ein paar Eindrücke von diesen Fenstern.       
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Faschingskranzl der Stephanskirchner Frauen  

KFD STEPHANSKIRCHEN 

Viel bunt maskiertes und heiteres Faschingsvolk 
belagerte am „Unsinnigen Donnerstag“ beim 
Faschingskranzl  der Frauengemeinschaft den 
Antrettersaal. Mit dem Lied „Probier's mal mit 
Gemütlichkeit“ zogen die Baierbacher als Dschun-
gelpatrouille in den Saal ein. A nschließend be-
grüßte die erste Vorsitzende Christine Wallisch das  
zahlreich erschienene Faschingsvolk. Bereits bei 
den ersten Liedern der Musik Mary D. & the Me-
chanics füllte sich die  Tanzfläche. Die Band spielte 
unermüdlich auf und brachte eine super Stimmung 
in den Saal.  
„Eitzing goes heier Voglwuid“  - als Krähen sangen 
sie zu der Melodie von „Alle Vögel sind schon da“ 
eine Parodie auf einzel ne Ortsteile von Stephans-
kirchen und den Bürgermeister. Mit lustigen Tanz-
einlagen erinnerten die Simsfilzener an die einsti-
gen Bälle der einzelnen Ortsvereine in der Fa-
schingszeit und verabschiedeten jeden einzelnen 
Ball mit dem Lied „Alles hat ein Ende …“. Ein 
großzügi ger Gutschein (ein Jahr lang jeden Monat 

einen Blumenstrauß) von Heidi Pütz „Flower 
Power“ wurde von Magdi  Sandbi chler amerika-
nisch versteigert. Die glückliche Gewinnerin 
kommt aus Högering.  
Anschließend versuchten die Högeringer Hexen 
einen „Mann“ mit perfektem Aussehen, der nett 
ist, bügeln und putzen kann, für sich zu brauen. 
Schneewittchen und ihre sieben Zwerge, darge-
stellt von den Schloßbergern, nahmen das heutige 
Essverhalten auf die S chippe.  „De Gschamigen“  
aus Schei berloh führten einen Handtuchtanz auf. 
Von den A nwesenden erhielten die ei nfallsreichen 
und lustigen Einlagen viel Beifall. Die Lose für die 
reichlich und sehr gut gefüllte Tombola waren 
schnell verkauft.  
Die Musik heizte die Stimmung noch mächtig an, 
so dass die Tanzfläche an diesem ausgelassenen 
Nachmittag bis zum Ende dicht bevölkert war. 

Sabine Krings 
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3  

 Fragen an.. . 
… Raimund Ratzka, 
Friedhofspfleger Schloßberg 

1  

Du bist gelernter Landwirtschaftsmeister und 
Fachwirt für Naturschutz- und Landschaftspfle-
ge. Seit wann stehst Du als Friedhofspfleger im 
Dienst der Pfarrei ? 

Ratzka: Seit Januar 2008, mit wöchentlich neun 
Stunden, was darüber hinausgeht mache ich ehren-
amtlich.  

2  

Was gehört zu Deinen Aufgaben? 

Ratzka: Die gesamte Grün- und Wegepflege, sowie 
Abfalltrennung und –entsorgung. Ich bi n kein Perfek-
tionist, aber ich möchte meine Arbeit ordentlich 
machen, da ist es manchmal nervig und  mühsam, 
wenn undiszi plinierte Leute die Hinweisschilder 
bezüglich der Mülltrennung missachten. Aber mit 
den meisten Friedhofsgängern komme ich bestens 
aus. Manche freuen sich,  wenn i ch mir kurz Zeit 
nehme und Ihnen zuhöre, dann bin ich auch Seelen-
tröster, Handlanger oder Berater für Bepflanzungen.  

3  

Nebenbei bist Du auch noch Aushilfsmesner, 
Asylpate von fünf Personen und Vorsitzender 
im Gartenbauverein. Was bewegt und moti-
viert dich zu solchem Engagement ?  

Ratzka: Ich bin ein sehr geselliger Mensch, brauche 
und suche die  Gemeinschaft – bin kein Einzelgänger. 
In meine Asylpaten aus Eritrea investiere ich viel Zeit 
und Energie, aber es kommt auch viel zurück. Letztes 
Jahr haben die vier Erwachsenen vier Monate lang 
täglich auf dem Friedhof mitgearbeitet, da wächst 
man zusammen, gewinnt Vertrauen und erfährt 
Dankbarkeit für die Zuwendung. …. Jeder Mensch 
hat eben seine Geschichte.  

Eingang zum 
Schloßberger 
Kirchenfried-

hof, dem 
Arbeitsplatz 

von Herrn 
Ratzka 
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Das He ilige J ahr  der  Barmhe rzig keit  
Hintergrund, Bedeutung und Verlauf 

Die Heilige Pforte am Petersdom in Rom 

Bild: Dnalor_01 / CC-BY-SA 3.0 / Q
uelle: W

ikim
edia Com

m
ons, In: Pfarrbriefservice.de .de 
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B armherzigkeit ist so etwas wie ein Pro-
gramm des Pontifikats von Papst Franzis-

kus. Bereits in den ersten Ansprachen nach seiner 
Wahl kam Franziskus immer wieder auf die Barm-
herzigkeit zu sprechen. In einer Rede vor dem di plo-
matischen Corps sagte er: „Die Botschaft Jesu ist 
diese: Barmherzigkeit. Für mich – ich sage das in 
aller Bescheidenheit – ist das die stärkste Botschaft 
des Herrn: die Barmherzigkeit. Der Herr wird niemals 
müde zu verzeihen: niemals! Wir sind es, die müde 
werden, ihn um Vergebung zu bitten!“ Daraus folge, 
wie er bei der ersten Osterfeier als Papst sagte, dass 
wir selber „zu Werkzeugen der Barmherzigkeit“ 
werden sollen, „dass die Macht seiner Liebe auch 
unser Leben umwandle; und wir werden zu Werk-
zeugen dieser Barmherzigkeit, zu Kanälen, durch 
welche Gott die Erde bewässern, die ganze Schöp-
fung behüten sowie Gerechtigkeit und Frieden erblü-
hen lassen kann“. Barmherzigkeit „ändert die Welt. 
Ein wenig Barmherzigkeit macht die Welt weniger 
kalt und viel gerechter. Schön ist das, das mit der 
Barmherzigkeit.“ 
 
Neue Etappe für die Kirche 
 
Nun stellt Papst Franziskus die Barmherzigkeit ins 
Zentrum des Heiligen Jahres, das am 8. Dezember 
2015, am Fest der ohne Erbsünde empfangenen 
Gottesmutter Maria begann und am 20. November 
2016,  dem Christkönigsonntag, enden wird. Franzis-
kus hatte das Jahr am 12. April 2015, dem Sonntag 
der Barmherzigkeit, mit der Bulle „Misericordiae 
vultus“ (A ntlitz der Barmherzigkeit) feierlich ausgeru-
fen. Er wünscht sich für das Heilige Jahr, dass es eine  
neue „Etappe auf dem Weg der Kirche“ wird, das 
Evangelium der Barmherzigkeit zu allen Menschen 
zu bringen. Zuletzt hatte Johannes Paul II. das Jahr 
2000 als Heiliges Jahr ausgerufen. Rund 25 Millio-
nen Pilger kamen damals nach Rom, denn in einem 
Heiligen Jahr sind Katholiken aufgerufen, nach Rom 
zu pilgern und in den dortigen Hauptkirchen einen 
Gottesdienst zu feiern oder zu beten. Das Jahr be-
ginnt mit der Ö7nung der Heiligen Pforte des Peters-
doms durch den Papst. Im Jahr 1300 wurde von 
Papst Boni faz VIII. das erste Heilige Jahr ausgerufen. 
Es folgt dem Brauch des jüdischen Jobeljahres, das 

alle 50 Jahre begangen wurde (Lev 25, 8–55). Im 
Jobeljahr sollten die Schulden erlassen, die Ackerflä-
chen geschont und Sklaven auf freien Fuß gesetzt 
werden. In der Regel findet nur alle 25 Jahre ein 
Heiliges Jahr statt. Zwei Mal gab es Ausnahmen, 
nämlich die Jahre 1933 und 1983, die als Jahrestag 
im Blick auf die Erlösung (angesetzt im Jahr 33 nach 
Christi Geburt) verstanden werden sollten. Das nun 
beginnende Jahr der Barmherzigkeit ist also eben-
falls ein außerordentliches Heiliges Jahr. 
 
Für eine spirituelle Umkehr 
 
Papst Franziskus sieht dieses Jahr der Barmherzig-
keit auch als  eine Fortsetzung des Zweiten Vatikani-
schen Konzils an. Denn genau 50 Jahre vor dem 
Beginn des Heiligen Jahres war am 8. Dezember 
1965 das Konzil beendet worden. Papst Franziskus 
schreibt, er habe selbst oft überlegt, wie die Kirche 
„ihre Mission, Zeuge der Barmherzigkeit zu sein, 
noch überzeugender erfüllen kann“. Dazu sieht er 
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eine „spirituelle Umkehr“ als notwendig an. Das 
Heilige Jahr der Barmherzigkeit soll dafür Anlass und 
Gelegenheit bieten.  
 
Gottes Liebe als Antwort 
 
Das Thema der Barmherzigkeit hat auch Johannes 
Paul II. besonders geprägt. Bewusst hat sich Franzis-
kus durch die  Ankündi gung des Heiligen Jahres an 
dem von Johannes Paul II. eingerichteten „Sonntag 
der Barmherzigkeit“, dem Sonntag nach Ostern, auf 
seinen Vorgänger bezogen. Dieser hatte in seiner 
Enzyklika „Dives in misericordia“ (1980) geschrie-

ben, dass Gottes barmherzige Liebe die allumfas-
sende Antwort auf die Sünde und auf das Böse in 
der Welt sei und dass es der Kirche anvertraut sei, 
dieses Geheimnis in der Welt von heute weiterzuge-
ben. Johannes Paul II. hatte darin Gedanken der 
polnischen Ordensfrau Faustyna Kowalska (1905–
1938) aufgegri7en.  Sie wollte den Menschen die  
göttliche Barmherzigkeit vor allem durch ein An-
dachtsbild vermitteln, das mittlerweile sehr bekannt 
geworden ist: Auf dem Bild ist Jesus zu sehen, aus 
dessen Herz sich die Barmherzigkeit strahlenförmig 
ausgießt.  
 

Bild: Bistum
 M

ünster, In: Pfarrbriefservice.de  
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Nicht nur in Rom 
 
Das Heilige Jahr der Barmherzigkeit hat also eine  
wichtige und zentrale Bedeutung, will aber nicht  
mit dem letzten Heiligen Jahr 2000 verglichen wer-
den. Das Barmherzigkeitsjahr soll nicht nur in Rom, 
sondern in allen Di özesen gefeiert werden. Zum  
ersten Mal in der Geschichte ist es auch möglich,  
außerhalb von Rom eine „heilige Pforte“ zu ö7nen,  
sei es in der Bischofskirche oder in einer Wallfahrts-
kirche. Neu sind auch die  „Missionare der Barmher-
zigkeit“, die Papst Franziskus i n der Fastenzeit 2016 
aussenden will. Es sollen Priester sein, die  in den  
Pfarreien in eigenen Volksmissionen das Anliegen 
der Barmherzigkeit neu zum Thema machen. Au-
ßerdem dürfen sie Vergebungen aussprechen, die  
sonst nur dem Heiligen Stuhl vorbehalten sind.  
Diese werden in der Praxis vermutlich kaum vor-
kommen, doch zeigt sich darin das Anliegen des 
Papstes, die Fülle der Barmherzigkeit zum Tragen 
lassen zu kommen, ohne Einschränkung, ohne  
Bedingungen und weiterführende Regelungen. Das 
Kirchenrecht soll der Barmherzigkeit keine Grenze 
setzen. Das Heilige Jahr steht unter dem Motto 
„Barmherzig wie der Vater“ (Lk 6,36). Es soll dazu 
aufrufen, wie der Vater nicht zu verdammen, nicht 
zu verurteilen, sondern zu vergeben und Verzeihung 
zu schenken (Lk 6,37 f.). Das Logo, das von dem 
Jesuiten Marko I. Rupnik stammt, zeigt in einer  
Mandorla Jesus Christus, der sich den verlorenen 
Menschen auf die Schulter lädt. 
 
Zentrale Veranstaltungen 
 
Im Lauf des Jahres si nd eini ge zentrale Veranstal-
tungen geplant, die sich vor allem an den Werken 
der Barmherzigkeit orientieren. Diese sollen zum  
einen in Rom, aber auch an vielen anderen Orten in 
der ganzen Welt stattfinden. Schon im Januar 
tre7en sich alle, die in der Kirche im Bereich der 
Wallfahrt tätig sind. Damit soll der Charakter des 
Pilgerweges des Heiligen Jahres deutlich werden.  
Im April werden alle eingeladen, die aus einer  
„Spiritualität der Barmherzigkeit“ leben, insbeson-
dere Ordensgemeinschaften und E hrenamtliche aus 
Bewegungen und Vereinigungen. Im Mai tre7en 
sich Diakone, im Juli Priester, um für ihre Berufung 
zu danken. Auch Katecheten haben ein eigenes 

Tre7en geplant. Zudem werden Kranke und Behin-
derte eingeladen; in Gefängnissen sollen Veranstal-
tungen für Gefangene ausgerichtet werden. Im Juli 
wird ebenfalls im Rahmen des Heiligen Jahres in 
Krakau der Weltjugendtag gefeiert. Im September 
wird ein großes Tre7en mit Mitarbeitern der karita-
tiven Bereiche stattfinden. Am 9. Oktober soll be-
sonders Maria als Mutter der Barmherzigkeit ge-
dacht werden. Papst Franziskus selbst will in die-
sem Jahr viele Orte aufsuchen, in denen Menschen 
in existenziellen Randsituationen leben. Er ruft dazu 
auf, dass auch Bischöfe und Priester solche Begeg-
nungen suchen.  
 
Weitere Informationen 
 
Auf der oRziellen Website des Heiligen Jahres, die  
unter www.im.va aufgerufen werden kann, finden 
Sie alle Hinweise zu den Veranstaltungen sowie  
auch Informationen für alle, die als individuelle  
Pilger oder in Gruppen nach Rom fahren möchten.  
Auch Veranstaltungen und Hinweise von den Diöze-
sen werden auf der Website eingepflegt. 
 

Marc Witzenbacher 
erschienen in:  

Magnificat. Das Stundenbuch, 12/2015,  
Verlag Butzon & Bercker, Kevelaer  

 

Wallfahrt des Pfarrverbandes 
Stephanskirchen zur Pforte der 
Barmherzigkeit in Heilig Blut, 
Rosenheim 
 
am Dienstag, 14. Juni 2016 
 
19.00 Uhr  Wallfahrtsgottesdienst in  
 Heilig Blut Rosenheim 
 
zuvor gestaltete Fuß- und/oder Radlwallfahrt 
nach Heilig Blut - genaue Informationen und 
Uhrzeiten folgen  
 
anschl. Einkehr beim Happinger Hof 
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Jubiläumsablass im Heiligen Jahr der Barmherzigkeit 

… so heißt es in der Verkündigungsbulle von 
Papst Franziskus zum außerordentlichen Jubilä-
umsjahres.  
 
Das ist die tiefe Wirkung des Ablasses, Verge-
bung, die „ihn von allen Konsequenzen der Sünde  
befreit.“ Damit sind die Folgen der Sünde gemeint. 
Denn jede  Sünde  hinterlässt „negative Spuren“ an 
der Schöpfung und in den Geschöpfen. Das bein-
haltet auch das Leben nach dem Tod.  
 
Der Papst formuliert den Ablass nicht nur als et-
was, das an einem geschieht, sozusagen als leich-
terer Weg, der einen von der sonst notwendigen 
Buße und Bereitschaft zur Umkehr befreien würde. 
Er spricht auch von einem aktiven Tun: „Den Ablass 
des Heiligen Jahres zu leben heißt, sich der Barmher-
zigkeit des Vaters anzuvertrauen in der Gewissheit, 
dass seine Vergebung sich auf das gesamte Leben 
der Gläubigen auswirkt. Der Ablass bedeutet, die 
Heiligkeit der Kirche zu erfahren, die teilhat an allen 
heilbringenden Früchten der Erlösung durch Christus 
und die diese in der Vergebung weitergibt bis in die 
letzte Konsequenz hinein, denn die Liebe Gottes 
reicht auch dorthin. Leben wir intensiv dieses Jubilä-
um, indem wir den Vater um die Vergebung der 
Sünden bitten und um die Ausbreitung seiner barm-
herzigen Nachsicht.“ 
 
Der Gläubige soll eine Heilige Pforte durchschrei-
ten, um sich bereit zu machen, die Bedingungen 
für die Gewinnung des A blasses zu erfüllen. Ne-
ben der Beichte si nd dies die HI. Kommunion, das 
Glaubensbekenntnis, ein Gebet für den Papst und 

seine Anliegen und der feste Vorsatz, 
nach dem Willen Gottes zu  
leben und die Sünde zu meiden. Dann 
kann er mit innerer Bereitschaft die Heili-
ge Pforte als erneuerter Mensch von 

Neuem durchschreiten.  
 
Zum Ablass gehört eine gute Beichte. Für die 
Beichte finden sich auch im neuen Gotteslob kon-
krete Hilfen (Nr. 593 - 601).  
Es ist sinnvoll und sehr hilfreich, die Anregungen 
als Vorbereitung in die Hand zu nehmen. Es 
braucht genügend Zeit zur Besinnung und guten 
Vorbereitung.  
 
 

DIE BARMHERZIGKEIT GOTTES wirkt sich aus „im Ablass, 
den der Vater durch die Kirche, die Braut Christi, dem Sünder, 
dem vergeben wurde, schenkt und der ihn von allen Konse-
quenzen der Sünde befreit, so dass er wieder neu aus Liebe 
handeln kann und vielmehr in der Liebe wächst, als erneut in 
die Sünde zu fallen.“  

SO ERLANGEN SIE DEN JUB ILÄUMSABLASS 
(Vollkommener Ablass) 
 
Die Gewinnung des Jubiläumsablasses erfordert 
einen spirituellen Weg mit folgenden Stationen: 
 
� Besuch und gläubiges Durchschreiten 

einer der vier Heiligen Pforten in Rom 
(Petersdom, Lateranbasilika, St. Paul vor den 
Mauern, Santa Maria Maggiore) 

 oder einer anderen oIziellen Pforte der 
Barmherzigkeit  

 (z. B. in Heilig Blut, Rosenheim) 

� Gebet für den Papst  
 und in seinen Anliegen 

� Beten von Glaubensbekenntnis, 
 (Gotteslob 3,4), Vater unser und 
 Gegrüßet seist du Maria 

� Empfang des Beichtsakramentes 

� Mitfeier der Heiligen Messe mit  
 Kommunionempfang 
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Herr  Jesus Christus,  
du hast uns gelehrt,  
barmherzig zu sein wie der himmlische Vater,  
und uns gesagt, wer dich sieht, sieht ihn.  
Zeig uns dein Angesicht, und wir werden Heil finden. 
 

Dein liebender Blick  
befreite Zachäus und Matthäus aus der Sklaverei des Geldes;  
erlöste die Ehebrecherin und Maria Magdalena davon,  
das Glück nur in einem Geschöpf zu suchen;  
ließ Petrus nach seinem Verrat weinen  
und sicherte dem reumütigen Schächer das Paradies zu.  
Lass uns dein Wort an die Samariterin so hören,  
als sei es an uns persönlich gerichtet:  
„Wenn du wüsstest, worin die Gabe Gottes besteht!“ 
 

Du bist das sichtbare Antlitz des unsichtbaren Vaters  
und o7enbarst uns den Gott, der seine Allmacht vor allem  
in der Vergebung und in der Barmherzigkeit zeigt.  
Mache die Kirche in der Welt zu deinem sichtbaren Antlitz,  
dem Angesicht ihres auferstandenen und verherrlichten Herrn. 
 

Du wolltest, dass deine Diener selbst der Schwachheit  
unterworfen sind, damit sie Mitleid verspüren mit denen,  
die in Unwissenheit und Irrtum leben.  
Schenke allen, die sich an sie wenden,  
die Erfahrung, von Gott erwartet und geliebt zu sein  
und bei ihm Vergebung zu finden. 
 

Sende aus deinen Geist und schenke uns allen seine Salbung,  
damit das Jubiläum der Barmherzigkeit  
ein Gnadenjahr des Herrn werde  
und deine Kirche mit neuer Begeisterung  
den Armen die Frohe Botschaft bringe,  
den Gefangenen und Unterdrückten die Freiheit verkünde  
und den Blinden die Augen ö7ne. 
 

So bitten wir dich,  
auf die Fürsprache Mariens, der Mutter der Barmherzigkeit,  
der du mit dem Vater in der Einheit des Heiligen Geistes  
lebst und herrschst in alle Ewigkeit. Amen. 

Gebet von Papst Franziskus 

zum Heiligen Jahr der Barmherzigkeit 
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Gestatten Sie: 

Unsere neue Homepage!  

        ab sofort online! 
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www.pfarrverband-stephanskirchen.de 

E 
s war ein gutes Stück Arbeit von den ersten Überlegungen bis hin zur  
Freischaltung des neuen Internet -Auftritts unseres Pfarrverbands!  
Herausgek ommen ist eine moderne, frische, übersichtliche, informative 
und dennoch umfangreiche Website. Es ist das Werk vor allem von 

Sandra Klose und ihrer Firma Zwillingscraft webDESIGN, die uns mit viel Pro-
fessionalität, Sachverstand, Zeit und Gedul d bei der Entwicklung federführend 
gehol fen hat. Nicht minder beteiligt daran war Katja Milkreiter vom Pfarrge-
meinderat Haidhol zen, die sämtliche Beiträge zusammengesammelt, sich in 
die Software eingearbeitet und stundenlang Seiten erstellt hat. Wertvolle Bera-
tung hat uns auch Tina Aschl -Fritsch gegeben und den ganzen Prozess beglei-
tet. Es sind doch nur so ein paar Seiten, was muss man da so rummachen?  
Vielleicht fragen Sie si ch das. Aber die Erstellung einer modernen ansehnli chen 
Homepage braucht heutzutage einiges an k now how! Deshalb her zlichen Dank  
diesen drei Frauen für ihre großartige Arbeit! 
 
Mit das Wichtigste unserer Homepage soll sein, dass  sie aktuell ist. Es soll sich 
lohnen,  immer und immer wieder vorbeizuschauen. Denn es finden sich auf ihr  
unter anderem: 
 
� aktuelle Kurzberichte und aktuelle Informationen über 

Ereignisse aus dem Pfarrverband und seinen Pfarreien 
 
� Termine und Veranstaltungen 
 
� die aktuellen PFARRNACHRICHTEN  
      (Gottesdienstordnung) als PDF zum Herunterladen 
 
� den aktuellen Pfarrverbandsbrief zum Download 

Damit die Seite auch wirklich stets aktuell bleibt, 
braucht es Menschen, welche sie mit Aktuellem füttern! 
Schön, dass sich bereits einige dazu bereit erklärt ha-
ben. Danke. Falls Du oder Sie auch Lust dazu hast/
haben, freut sich unsere Homepage! Bitte melden bei 
Webmasterin Katja Milkreiter, E-Mail: bau.ka@web.de 
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Wenn sich die  
Rahmenbe dingungen änder n...  
 

Neues aus dem Helferkreis Asyl  
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W ar es tatsächlich erst im Sommer 2015, 
als Tausende von Münchnern und 

Bayern an den Grenzen und am Hauptbahnhof ein 
Willkommensspalier für die vielen Flüchtlinge bilde-
ten, die auf der Balkanroute hier ankamen? – Ein 
halbes Jahr später hat sich die Stimmung im Land 
geändert, auch hier! Aus dem „Wir scha7en das!“ ist  
mancherorts Skepsis und Angst geworden; dabei 
bräuchten wir doch vor allem Entschlossenheit und 
Optimismus, um die vor uns liegenden Aufgaben zu 
bewältigen. 
 
Neue Flüchtlingsunterkünfte 
 

Die zurückliegenden Wochen und Monate waren in 
Stephanskirchen geprägt von „Planung und Vorbe-
reitung“. Die Gemeinde muss bis Sommer ca. 150 
neue Flüchtlinge aufnehmen; dazu entstehen gerade  
die neuen Unterkünfte – zunächst in Stephanskir-
chen und in Kragling (siehe Fotos links). Bei  der 
Anliegerversammlung bestimmten lange die  Beden-
ken das Geschehen. Dennoch fanden sich auch be-
herzte Mitbürger/innen, die sich künftig einbringen  
wollen in die  Arbeit des Helferkreises. An dieser 
Stelle eine Bitte an alle Mitchristen und Mitbürger/
innen: Für die Betreuung der Flüchtlinge in den 
neuen Unterkünften suchen wir noch dringend Hel-
fer und Unterstützer! 
 
Die Gemeinde Stephanskirchen unternimmt auch bei 
der personellen Ausstattung große Anstrengungen:  
Frau Pollinger wird künftig 
ganz freigestellt für ihre neue 
Aufgabe als  
„Asylverwaltungskraft“ im 
Rathaus. Wir freuen uns sehr 
darüber!  
 
Besuch von Kardinal Marx 
 

Der Dezember bescherte 
unserem Helferkreis auch ein 
besonderes Hi ghlight:  
Am 18. Dezember 2015 
besuchte uns unser Erzbi-
schof Rei nhard Kardinal  
Marx. Dabei schaute er auch 

bei den Flüchtlingen selbst vorbei, suchte das Ge-
spräch mit ihnen und fand anschließend deutliche 
Worte im Pfarrsaal von Schloßberg: „Die Flüchtlinge 
sind uns anvertraut! Nur Mut!“ Beeindruckend war 
die Trommelgruppe „Herzschlag“, die mit unseren 
Frauen aus Nigeria verstärkt war und u.a. den An-
dachtsjodler neu arrangierte. 
 
Sprachkurs abgeschlossen 
 

Im Januar konnte ein neuer Sprachkurs abgeschlos-
sen werden, an dem auch zahlreiche Flüchtlinge aus 
der Umgebung teilgenommen haben. Ein 
„leuchtendes Vorbild“ für alle ist nun Nasir (aus 
Pakistan), der eine feste Stelle in einem heimischen 
Betrieb bekommen hat. Das Anerkennungsverfahren 
mit der „BAMF“ zieht sich weiterhin in die Länge – 
unerträglich lang für Flüchtlinge wie für Paten. 
 
So bleibt uns der Blick für die kleinen Schritte und 
die kleinen Erfolge, die wir mit unseren Flüchtlingen 
erzielen. Wir lesen alle  Zeitung und schauen die  
Nachrichten; aber Kraft gibt mir der Ausspruch des 
Kardinals: Die Flüchtlinge sind uns anvertraut – und 
sie haben Namen wie  Joy, Jenipher, Michael, Genet, 
Birhane, Nasir, Qamar… 

Helmut Heiss 

Möchten Sie bei der Betreuung der Flüchtlinge in 
den neuen Unterkünften helfen? Dann melden 
Sie sich bitte beim Helferkreis Asyl über unsere 
Pfarrbüros oder das Rathaus Stephanskirchen.  
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So bunt ging‘s ins neue J ahr  
im Pfarrkindergarten Sonnenschein Haidholzen 

Blasiussegen 
Spannung und ein klein wenig Ehrfurcht fühlten die Kinder vom Kindergar-
ten Sonnenschein beim  feierlichen Besuch in ihrer Pfarrkirche Maria Köni-
gin des Friedens, in der sie von Pastoralreferentin M onika Eichinger den 
Blasiussegen erhielten.  

Künstler im Malatelier 
 
Ab dem Aschermittwoch zog dann schon Schritt 
für Schritt ein Häschen in den Kindergarten ein:  
der Osterhase war das erste große Kreativ-Thema 
nach den tollen Tagen und so konnten die  kleinen 
Künstler im Malatelier gleich an einem bunten 
Osterhasen-Bild arbeiten.  Sichtlich zufrieden wa-
ren die Kinder mit ihrem gemeinsamen Werk, in 
dem mit Farbe und verschiedene Materialien 
experimentiert werden durfte.  
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Indianer-Fasching 
 
Frisch gestärkt mit dem Blasiussegen konnte für 
die Kinder nun endlich die  Faschingszeit begin-
nen. An zwei Tagen wurde dort ausgiebig gefei-
ert. Dabei stand der Unsinnige Donnerstag für 
alle Kinder und Kindergärtnerinnen unter dem 
Motto „Indianer“. Für alle kleinen Faschings-
freunde wurden eigens Kostüme angefertigt. 
Kinderdisko, IndianerbuCet und sogar ein vom 
Elternbeirat extra einstudiertes Faschings-
Kasperltheater sorgte bei den Kleinsten für große 
Begeisterung.  
 
Im wahrsten Sinne des Wortes groß war dann 
auch der Auftritt der Pruttinger Faschingsgilde,  
denn der Prinz der Pruttinger ist über zwei Meter 
groß. Die Gilde hatte außer dem sehr gut zur 
Haidholzener Faschingsgesellschaft gepasst,  

denn auch die Pruttinger hatten das Thema Indi-
aner und hinterließen bei den Kindern einen 
bleibenden Eindruck mit ihren wunderschönen 
Kostümen und dem imposanten Federschmuck  
auf dem Kopf.  
 
Doch auch wenn das gemeinsame Indianer -Fest 
herrlich war, so freuten sich die Kleinen dann 
besonders auf den Freitag. Kasperltheater, Kin-
derdisko und das FaschingsbuCet gingen in die  
zweite Runde. An diesem Tag  durfte dann jeder 
so kommen,  wie er wollte.  Der Phantasie  waren 
keine Grenze gesetzt und so k onnten alle Kinder, 
egal ob Prinzessin,  Fee, Wol f oder kleiner Hase 
fröhlich zusammen feiern.            Tina Aschl-Fritsch 



26 |  Pfarrverbandsbrief Ostern 2016 

Gelebter Gl aube schafft  Heimat  
Ostergruß des evangelischen Pfarrers Reinhold Seibel  

50  Jahre wird die Heilig-Geist-
Kirche alt. Wir, die  Evang. -Luth. 

Kirchengemeinde, feiern am 12. Juni das 50jährige 
Kirchenjubiläum und blicken dabei dankbar zurück 
auf die vergangenen Jahrzehnte. Dabei tauchen 
wichtige Erinnerungen auf, die die Entstehung und 
das Wachsen der Evangelischen Gemeinde geprägt 
haben. Dass vor 50 Jahren in Haidholzen eine Kirche  
gebaut wurde, hatte gute Gründe: Seit Ende des 2. 
Weltkrieges vor 70 Jahren war eine große Zahl von 

Flüchtlingen und Heimatvertriebenen aus den deut-
schen Ostgebieten ins Rosenheimer Land gekom-
men, davon ein Teil evangelische Christen. Eine 
große Zahl von ihnen wurde i n Barackenlagern un-
tergebracht wie es in Haidholzen eines gab. Andere 
bekamen Quartiere zugewiesen bei den Einheimi-
schen, oft kamen mehrere Menschen in einem ein-
zelnen Zimmer unter. Die Neubürger stießen bei den 
Einheimischen nicht immer auf Sympathie. Es gab 
Zurückhaltung, Misstrauen bis hi n zu klarer Ableh-
nung. Doch mancherorts bauten sich zum Glück 
rasch positive Beziehungen auf, gegenseitige Wert-
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schätzung wuchs und in der katholischen Pfarrei und  
der evangelischen Gemeinde begann ein Prozess 
der Annäherung.  Evangelische  Gottesdienste fanden 
gastweise in der Lagerschule i n Haidholzen, aber 
auch in der St. Magdalenen-Kirche in Baierbach und 
in dem damaligen Betsaal und heutigen Pfarrheim 
in Haidholzen statt. Hier wurde bereits damals eine 

mutige Grundlage für eine gute öku-
menische Zusammenarbeit ge-
scha7en noch bevor es überhaupt 
eine eigene evangelische  Kirche in 
Stephanskirchen. Zum Glück hat der 
Bau der Heilig-Geist-Kirche diesen 
Prozess ni cht unterbrochen,  sondern 
das Zusammenwirken beider großer 
Kirchen weiter voran gebracht.  
 
Heute schauen wir froh und dankbar 
auf die gemeinsame Entwicklung 
zurück und staunen, welche Erfolgsge-
schichte daraus wurde: Gemeinsame 
Gottesdienste etwa bei wichtigen 
kommunalen Ereignissen und in den 
Schulen sind der Normalfall gewor-
den. Ökumenische Kinderbi belwochen 
bringen Erwachsene und Kinder mitei-
nander in Verbindung, ein viele Jahre 
währender Ökumenischer Bibelkreis 
hat eine gute Gesprächskultur er-
zeugt. Gemeinsame Pfarr- und Ge-
meindefeste, die Ökumenische Nacht 
der Musik, die Berggottesdienste auf  
der Hochries betonen auch den festli-
chen Charakter des Zusammenlebens 
als Christen. Von so etwas konnten 
Flüchtlinge und Vertriebene damals 
nur träu-

men. 
Da fragt man sich gerne,  
wie das wohl in den 
nächsten 50 Jahren aus-
sehen wird. Darauf dürfen 
wir uns ho7entlich freuen:  
Unsere Kirchen werden 
weiter aufeinander zuge-
hen und Hindernisse  
überwinden. Damit soll-
ten wir ebenfalls rechnen:  
Auch heute kommen 

wieder Flüchtlinge in 
unser Land. Ein Teil von 
ihnen sind Christen,  
andere sind Muslime.  
Ob es uns als einheimi-
sche Christen aufs Neue  
gelingen wird, mit neu 
ankommenden Men-
schen das Gemeinsame 
zu suchen und einander  
mit Wohlwollen zu 
begegnen und eine  
Atmosphäre gegensei-
tigen Verständnisses zu erzeugen? Im besten Fall 
lernen wir das als eine Bereicherung der kulturellen 
Vielfalt Stephanskirchens verstehen.  
Die Geschichte der Evangelischen Gemeinde, die  
hier in Stephanskirchen und Umgebung ei ne mittler-
weile geschätzte Minderheit darstellt, bringt uns in 
Zukunft auch ei ne Verpflichtung:  Solche guten Erfah-
rungen müssen wir weiter geben und den Mut dazu 
gewinnen, auch in Zukunft zunächst fremden Men-
schen hier in ihrem Glauben ei ne Heimat zuzugeste-
hen.  
Sehr herzlich lade i ch Sie ein,  bei dem Jubiläum 
unserer Kirche am 12. Juni bei einem der Gottes-
dienste um 9.45 Uhr oder um 15.00 Uhr und bei 
dem Gemeindefest in den Stunden dazwi schen 
unsere Gäste zu sein. Wir sind dankbar, dass aus 
ehemals fremden Evangelischen hier heimische und 
ökumenisch aufgeschlossene Christen geworden 
sind. Freuen wir uns daran, dass die kulturelle Viel-
falt in Stephanskirchen dadurch bereichert wurde 
und sind gespannt darauf wie sie weiter wächst. 
 
Ihr Reinhold Seibel, Pfarrer 
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Auch 2015 haben die Jungen Leute wieder 
geholfen. Nach der Sondersammlung im 
vergangenem Sommer beteiligte sich die 
Katholische Junge Gemeinde Vereinigtes 
Stephanskirchen nun zum 3. Mal  an der 
Weihnachtssammelaktion. 
Die Bürger waren wieder aufgerufen Klei-
dung und Lebensmittel für die Aktion 
„Junge Leute helfen“ zu spenden.  
Die Spenden wurden in ein Transportfahr-
zeug aus Riedering geladen und dann wei-
ter zum Umladen in Sattelschlepper nach 
Kienedorf i  n der Nähe von Obing gebracht. 
Von dort aus wurden die Spenden in die  
Balkanregion gebracht und vor Ort verteilt. 
An dieser Stelle ein herzliches Vergeltsgott 
an die Spender und Helfer.      Basti Schröger 

„Junge Leute helfen“ 
2015 

Am 07.02.2016 wurden bei der ordentlichen 
Jahreshauptversammlung die neue Pfarrju-
gendleitung gewählt. Diese setzt sich ab soft  
wie folgt zusammen: Konrad Brixner, Barbara 
Bürstlinger, Fabian Dandl berger, Regina Kaiser  
und Julian Künzner bilden die Leitung. Bastian 
Schröger wechselt vom Posten der Pfarrju-
gendleitung auf den Posten des Kassiers. Als 
Kassenprüfer wurden Moritz Grothe und Chris-
tine Brixner bestimmt. 
Wir wünschen der neuen Leitung alles Gute  
und viel Erfolg im weiteren Vereinsleben.  

Neuwahlen bei der KjG 

Das Kreuz ist eine Realität 
in jedem Menschenleben 

Aber immer weniger Menschen  
sind ihm gewachsen. 

Sie nehmen es nicht mehr hin 
und ertragen nicht seine Last ... 

Aber du kannst es nur tragen, 
wenn du den Sinn des Kreuzes  

begreifen lernst. 
Das Kreuz bringt dich zur  

Wahrheit zurück. 
Zu der Wahrheit, dass du ein armer, 

schwacher, verwundbarer Mensch bist. 
Es befreit dich von den Dingen ... 

Es wird dich nicht  
von deinem Leiden erlösen, 

aber von der Sinnlosigkeit des Leidens. 
Du kannst wieder Mensch werden. 

  

Phil Bosmans 
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Blas iussegen und Fas ching  
im Pfarrkindergarten Bärenstube Stephanskirchen 

Die Faschingswoche im Ki ndergarten Bärenstube  
war voller Ereignisse. Am Lichtmesstag, den 2. Feb-
ruar gingen die Kinder in die Kirche St. Stephanus zu 
einer Andacht. Dort brachte ihnen Pfarrer Fabian 
Orsetti das Leben des heiligen Blasius näher. Die 
Kinder erhielten auch den Blasiussegen mit den zwei 
gekreuzten brennenden Kerzen.  
Tags darauf ging schon das Faschingsprogramm im 
Kindergarten los. Dabei stand am Mittwoch Kinder-
schminken auf dem Programm. Am Donnerstag 
durften sich alle Kinder so verkleiden, wie sie woll-
ten und es wurde mit Musik und Spielen gefeiert. 
Am ruaßigen Freitag war der jährliche 
„Hemadstanzenball“, zu dem die Kinder im Schlaf-
anzug kommen konnten. Für die Eltern gab es paral-
lel das traditionelle Weißwurstfrühstück. Es war 
wieder ein sehr gelungener Fasching für alle.  
                                                                  Regine Zangerl Pfarrer Orsetti erzählt vom heiligen Blasius 
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Da war was los... 

Am 29.02.2016 war es soweit. Nach vielen Jahren 
fand das erste Mal wieder ein Pfarrfasching im Pfarr-
heim Haidholzen statt. 
Die Tacos sorgten für ordentliche Stimmung und 
auch an Höhepunkten war einiges geboten. So wa-
ren zum Beispiel  die Tequila-Chipendales zu besuch,  
der Pfarrgemeinderat hatte eine Einlage einstudiert 
und als besonderer Höhepunkt  begeisterte die Kas-
tenauer Garde noch zum Abschluss.  Die Stimmung 
hielt bis tief in die Nacht an.  
Im Jahr 2018 sehen wir uns dann zum Pfarrfasching 
in Haidholzen wieder. 
An dieser Stelle sei vor allem den Helfern gedankt, 
die uns beim Auf- und A bbau kräftig unterstützt 
haben. Ein herzliches Vergelt‘s Gott auch dem REWE
-Markt Lukas in Haidholzen, der uns sehr entgegen-
gekommen ist. 

 Bastian Schröger für den AK-Fasching 

im Haidholzner Dschungel

im Haidholzner Dschungel
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im Haidholzner Dschungel 

im Haidholzner Dschungel 
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Gottesdienste 
Die Kar- und Ostertage 2016 im Pfarrverband Stephanskirchen 

� Sa./So., 12./13. März 2016 
 Passionssonntag (Misereor-Sonntag)  
 19.00 STE Sonntägliche Eucharistiefeier 
 19.00 SCHL Sonntägliche Eucharistiefeier 
   9.00 HAI Sonntägliche Eucharistiefeier 
 10.30 SCHL Sonntägliche Eucharistiefeier 
   (Kirchenchor) 
   anschl. Fastenessen  
 19.00  HAI Ökumen. Abendandacht 
 

 

� Sa./So, 19./20. März 2016 
 Palmsonntag  
 19.00 STE Sonntägli che Eucharistie feier:  
   Palmweihe am Leichenhaus,  
   anschl. Palmprozession in die  
   Kirche; Lesung der Lukas-Passion 
   (Jungbläser und Orgel)  
 19.00 SCHL Sonntägliche Eucharistiefeier 
 

   9.00 HAI Sonntägliche Eucharistiefeier: 
   Familiengottesdienst 
   Palmweihe am Kirchplatzkreuz, 
   anschl. Einzug in die Kirche  
   (Jungbläser, Orgel, Kinderchor) 
 10.30 SCHL Sonntägliche Eucharistiefeier: 
   Familiengottesdienst 
   Palmweihe am Kirchenparkplatz, 
   anschl. Palmprozession 
   (Jungbläser und Orgel ) 
   

� Dienstag, 22. März 2016 
 Dienstag der Karwoche  
 19.00 STE Heilige Messe  
 
� Mittwoch, 23. März 2016 
 Mittwoch der Karwoche  
 18.30 SCHL Rosenkranz 
 19.00 SCHL Heilige Messe  

� Donnerstag, 24. März 2016 
 Gründonnerstag 
 19.00 SCHL Messe vom Letzten Abend- 
   mahl mit Fußwaschung 
   (Kirchenchor) 
   Ölbergwache (A nbetung) bis  
   21.30 Uhr  
   Agapefeier im Pfarrsaal  
 19.00 STE Messe vom Letzten Abend- 
   mahl mit Fußwaschung 
   (Adlmaier-Quartett) 
   Ölbergwache (A nbetung) bis  
   21.30 Uhr  
 

� Freitag, 25. März 2016 
 Karfreitag (Fast- und Abstinenztag) 
   9.00 STE Kreuzwegandacht  
   9.30 SCHL Karfreitagsfeier für Kinder (Saal) 
 10.00 LEO Karfreitagsfeier 
 11.00 HAI Karfreitagsfeier für Kinder 
 15.00 SCHL Feier vom Leiden und Sterben 
   Christi (Motetten alter und 
   neuer Meister - Kirchenchor) 
 15.00 HAI Feier vom Leiden und Sterben 
   Christi (Schola) 
  

� Samstag, 26. März 2016 
 Karsamstag (Tag der Grabesruhe des Herrn) 
 8-12 SCHL Anbetung am Heiligen Grab  
 8-9 SCHL Beichtgelegenheit 
   9.30 SCHL Karmette  
 19.00 BAI Votivrosenkranz 

Karmette am Karsamstag 
 

Gebet � Betrachtung � Gesang 
am Heiligen Grab 

Karsamstag, 9.30 Uhr 
Pfarrkirche St. Georg Schloßberg 
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� Sa./So., 26./27. März 2016 
 Hochfest der Auferstehung des Herrn 
 Ostersonntag  
 21.00 SCHL Feier der Osternacht (Weihe  
 (Sa.)  des Feuers, österlicher Lobge- 
   sang, Lesungen, Weihe des 
   Wassers, Taufe, Tauferneuerung,  
   Eucharistiefeier, Speisenweihe) 
   (Schola und Kirchenchor) 
   5.30 HAI Feier der Osternacht (Weihe  
   des Feuers, österlicher Lobge- 
   sang, Lesungen, Weihe des 
   Wassers, Taufe, Tauferneuerung,  
   Eucharistiefeier, Speisenweihe) 
   (Jugendchor) 
   9.00 STE Osterhochamt mit Speisenwei-
   he (Chorgemeinschaft) 
 10.30 SCHL Osterhochamt für Familien  
   und die ganze Pfarrgemeinde 
   mit Speisenweihe (österliche 
   Gemeindelieder);  
   anschl. Georgskaffee  
   mit Ostereiersuchen 
 12.00 LEO Kommunionfeier mit 
   Speisenweihe  
 
� Montag, 28. März 2016 
 Ostermontag  
   9.00 HAI Familiengottesdienst 
   (Orgel und Trompete) 
   anschl. Ostereiersuchen 
   und Café am Turm 
 10.30 SCHL Heilige Messe  
   
� Samstag, 23. April 2016 
  9.30 SCHL Feier der hl. Firmung für den  
    Pfarrverband 
   mit Domkapitular 
   Msgr. Thomas Schlichting 
 
� Sonntag, 24. April 2016 
 Pfarrpatrozinium St. Georg Schloßberg 
 10.30 SCHL Festgottesdienst zum 
   Patrozinium 
   mit dem Chor und Orchester von 
   St. Georg 
   anschl. Georgskaffee 

� Sonntag, 01. Mai 2016 
 Maria, Patronin des Landes Bayern  
   9.00 BAI (!) Sonntägliche Eucharistiefeier 
 10.30 SCHL Sonntägliche Eucharistiefeier 
  
 ab 18.00 Uhr Beginn des Bittgangs von 
   Stephanskirchen, Haidhol zen 
   und Schloßberg 
   nach Kleinholzen (bitte ent- 
   nehmen Sie die genauen Zeiten 
   den Pfarrnachrichten oder  
   dem OVB) 
 19.00 Uhr Pfarrverbands-Maiandacht 
   vor der Kirche Kleinholzen 
   anschl. Maibowle  
 Bei schlechtem Wetter findet die Maiandacht 
 in der Pfarrkirche Haidholzen statt. Der Bittgang 
 entfällt dann. 
  
� Dienstag, 03. Mai 2016 
 19.00  Bittgang von Stephanskirchen nach 
  Baierbach, dort Heilige Messe 

� Mittwoch, 04. Mai 2016 
 19.00  Bittmesse der Pfarrei St. Georg Schloß- 
  berg in Kleiholzen 
  (der Bittgang entfällt, stattdessen  
  um 18.30 Uhr Rosenkranzgebet 
  in Kleinholzen)  
 
� Donnerstag, 05. Mai 2016 
 Christi Himmelfahrt  
 10.00 HAI Feier der hl. Erstkommunion 
 10.30 SCHL Heilige Messe  
 18.30 HAI Maiandacht mit Dank 
   der Erstkommunionkinder 
 
 

� Sa./So., 14./15. Mai 2016 
 Pfingsten  
 19.00 STE Sonntägliche Eucharistiefeier 
 19.00 SCHL Sonntägliche Eucharistiefeier 
   9.00 HAI Sonntägliche Eucharistiefeier 
 10.30 SCHL Sonntägliche Eucharistiefeier 
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Termine 

  MÄRZ 2016 

� Zur Stadtrundfahrt nach München 
 Seniorenclub 
 Dienstag, 15.03.2016, 9.00 Uhr  
 St. Georg, Schloßberg 
 

� Kreuzweg 
 Freitag, 18.03.2016, 17.00 Uhr  
 St. Georg, Schloßberg 
 

� Osterkerzen – selbst gemacht 
 unter Anleitung von Saskia Wolgast 
 Freitag, 18.03.2016, 19.30 Uhr  
 Pfarrheim Haidholzen 
 

� Begleitete Trauerauszeit 
 mit Pastoralreferentin Monika Eichinger 
 Freitag, 18.03.2016, 17.00 Uhr  
 am Pfarrheim Schloßberg 
 

� Passionskonzert „Membra Jesu Nostri“ 
 7 Chorkantaten von D. Buxtehude 
 Palmsonntag, 20.03.2016, 18.00 Uhr  
 Maria Königin d. Friedens, Haidholzen 
 

� Kaffeenachmittag, Sozialwerk  
 Stephanskirchen 
 gemeinsames Singen mit Ehepaar Jakubik 
 Mittwoch, 23.03.2016, 14.30 Uhr  
 Pfarrsaal Haidholzen 
 

 

  APRIL 2016 

� Seniorenclub: „Schloßberg -  gestern 
 und heute“ - Vortrag v . Karl Mair  
 Dienstag, 05.04.2016, 14.00 Uhr  
 St. Georg, Schloßberg 
 
� Kaffeenachmittag, Sozialwerk  
 Stephanskirchen 
 „Naturwunder Neuseelands“ v. Ulf 
 Lohmann 
 Mittwoch, 06.04.2016, 14.30 Uhr  
 Pfarrsaal Haidholzen 
 
� Wanderung zur Käser-Alm 
 kfd Schloßberg 
 Freitag, 08.04.2016, 17.00 Uhr  
 St. Georg, Schloßberg 
 
� Familiengottesdienst 
 anschl. „Café am Turm“ 
 Sonntag, 10.04.2016, 9.00 Uhr  
 Maria Königin des Friedens, Haidholzen 
 
� Familiengottesdienst 
 anschl. „Georgskaffee“ 
 Sonntag, 10.04.2016, 10.30 Uhr  
 St. Georg, Schloßberg 
 
� Kaffeekranzl der kfd S tephanskirchen 
 Dienstag, 12.04.2016, 14.00 Uhr  
 Café Bauer, Haidholzen 
 
� Vortrag  von Prälat Josef Obermaier 
 “Der Sonntag  -  Mutter unserer bayer-
 ischen Kultur” 
 Dienstag, 12.04.2016, 19.00 Uhr  
 Pfarrheim St. Georg ,Schloßberg 
 
� Sonntägliche Eucharistiefeier 
 zum Jahrtag der Schloßberger Vereine 
 Samstag, 16.04.2016, 19.00 Uhr                  
 St. Georg , Schloßberg 
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� Seniorenclub: Fahrt nach Aldersbach  
 ins Biermuseum 
 Dienstag, 19.04.2016, 10.00 Uhr  
 St. Georg, Schloßberg 
 
� Kaffeenachmittag, Sozialwerk  
 Stephanskirchen 
 „Max und Moritz“ Kantate gesungen vom
 Kinder- und Jugendchor Haidholzen,  
 Leitung: Klaus Adlmaier 
 Mittwoch, 20.04.2016, 14.30 Uhr  
 Pfarrsaal Haidholzen 
 
� Morgenlob der kfd 
 mit Monika Eichinger 
 Donnerstag, 21.04.2016, 8.30 Uhr 
 St. Georg, Schloßberg – im Pfarrheim oder 
 Garten 
 
� Firmung mit Domkapitular Monsignore 
 Thomas Schlichting 
 für den ganzen Pfarrverband 
 Samstag, 23.04.2016,  9.30 Uhr  
 St. Georg, Schloßberg 
 
� Festgottesdienst zum Patrozinium 
 mit Chor und Orchester St. Georg 
 anschl. Georgskaffee                        
 Sonntag, 24.04.2016, 10.30 Uhr  
 St. Georg, Schloßberg 
 
� Abendmesse kfd Stephanskirchen 
 anschl. Jahreshauptversammlung  
 beim Antretter 
 Dienstag, 26.04.2016, 19.00 Uhr  
 St. Stephanus, Stephanskirchen 
 
� Ökumenischer Gottesdienst 
 anschl. Jahreshauptversammlung des 
 Sozialwerk Stephanskirchen 
 Mittwoch, 27.04.2016, 19.00 Uhr  
 Maria Königin des Friedens, Haidholzen 
 

� Begleitete Trauerauszeit 
 mit Pastoralreferentin Monika Eichinger 
 Freitag, 29.04.2016, 17.00 Uhr  
 am Pfarrheim Schloßberg 
 
� Radlwallfahrt der Erstkommunion-
 kinder und ihrer Familien 
 Sonntag, 30.04.2016, 13.30 Uhr  
 Start: St. Georg Schloßberg, 
 Abschluss: Pfarrheim Haidholzen 

  MAI 2016 

� Sternwallfahrt des  Pfarrverbands 
 mit Maiandacht in Kleinholzen 
 Sonntag, 01.05.2016, 19.00 Uhr  
 Vierzehnheiligen, Kleinholzen 
 Gemeinsamer Start  ca. 18.00 in 
 Schloßberg, Stephanskirchen und 
 Haidholzen 
 Genaue Uhrzeiten werden noch bekannt 
 gegeben! 
 (Bei schlechtem Wetter Maiandacht in 
 Haidholzen ohne Sternwallfahrt) 
 
� Bittgang von S tephanskirchen  
 nach Baierbach 
 Dienstag, 03.05.2016  
 Bittgang startet um 19.00 Uhr in Stephans-
 kirchen, anschl. Messe in Baierbach 
 
� Bittmesse der Pfarrei St. Georg 
 in Kleinholzen  
 Mittwoch, 04.05.2016  
 18.30 Uhr Rosenkranzgebet in Kleinholzen 
 19.00 Uhr Bittmesse 
 (kein Bittgang) 
 
� Erstkommunion Haidholzen 
 Donnerstag, 05.05.2016, 10.00 Uhr  
 Maria Königin d. Friedens, Haidholzen 
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� Maiandacht mit Dank der  
 Erstkommunionkinder 
 Donnerstag, 05.05.2016, 18.30 Uhr  
 Maria Königin d. Friedens, Haidholzen 
 
� Kindermaiandacht 
 Freitag, 06.05.2016, 19.00 Uhr  
 Kleinholzen 
 
� Erstkommunion Schloßberg 
 Sonntag, 08.05.2016, 10.00 Uhr  
 St. Georg, Schloßberg 
 
� Maiandacht mit Dank der  
 Erstkommunionkinder 
 Sonntag, 08.05.2016, 18.30 Uhr  
 St. Georg, Schloßberg 
 
� Gemeinsamer Ausflug der  
 Erstkommunionkinder  
 des Pfarrverbands 
 Dienstag, 10.05.2016, 8.00 Uhr Abfahrt 
 
� Seniorenclub: Mutter- und  
 Vatertagsfrühstück -  mit Anmeldung! 
 Dienstag, 10.05.2016, 8.30 Uhr  
 St. Georg, Schloßberg 
 
� Fußwallfahrt nach Neukirchen,  
 mit Maiandacht (kfd Stephanskirchen) 
 Mittwoch, 11.05.2016                                                            
 19.00 Uhr: Wanderparkplatz Baierbach 
 
� Führung bei der Fa. Marco Polo 
 (kfd Schloßberg) 
 Freitag, 13.05.2016, 15.00 Uhr  
 Fa. Marco Polo bzw. 14.45 Uhr St. Georg 
 Anmeldung bei Johanna Veit 
 
� kfd – Maiandacht mit den 
 Georgslerchen 
 Mittwoch, 18.05.2016, 19.00 Uhr  
 St. Georg Schloßberg 

� Seniorenclub: Fahrt zur Maiandacht 
 nach Ising  
 mit Einkehr im Gasthof Widemann-Eggstätt  
 Dienstag, 24.05.2016, 13.00 Uhr  
 St. Georg, Schloßberg 
 
� Begleitete Trauerauszeit 
 mit Pastoralreferentin Monika Eichinger 
 Freitag, 27.05.2016, 17.00 Uhr  
 am Pfarrheim Schloßberg 

  JUNI 2016 

� „Unter den Linden“ 
 Der „Eine-Welt-Kreis“ lädt ein zu Wein- 
 und Schokoladenverkostung 
 Freitag, 03.06.2016, 19.00 Uhr  
 St. Georg, Schloßberg, unter den Linden des 
 Pfarrparkplatzes Schloßberg 
 
� Seniorenclub: „Rosenheimer    
 Gschichtn“: „Eine süße Sünd“ - kleine 
 Führung mit Einkehr  
 Dienstag, 07.06.2016, 14.00 Uhr  
 Treffpunkt: Nepomukbrunnen, Rosenheim 
  
� Morgenlob der kfd 
 mit Pastoralreferentin Monika Eichinger 
 anschl. Frühstück 
 Freitag, 10.06.2016, 8.30 Uhr  
 St. Georg, Schloßberg – Pfarrheim oder 
 Garten 
 
� 50 Jahre evang. Heilig-Geist-Kirche 
 Haidholzen - Festgottesdienst 
 Sonntag, 12.06.2016, 15.00 Uhr  
 Evang. Heilig-Geist-Kirche, Haidholzen 
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� Pfarrverbandswallfahrt 
 zur Heiligen Pforte der Barmherzigkeit 
 in Heilig Blut Rosenheim 
 Dienstag, 14.06.2016, 19.00 Uhr 
 Wallfahrtsmesse 
 Heilig Blut, Rosenheim 
 genauere Informationen folgen! 
 
� Ministranten-Aufnahmefeier  
 des Pfarrverbands 
 anschl. Café am Turm 
 Sonntag, 19.06.2016, 9.00 Uhr  
 Maria Königin d. Friedens, Haidholzen 
 
� kfd Schloßberg: Vollmondspaziergang 
 in der Kendlmühlfilze mit anschl.  
 gemeinsamen Essen  
 (Führung + Essen: 19.- €) 
 Sonntag, 19.06.2016, 21.00 Uhr  
 Treffpunkt: St. Georg, Schloßberg 20.15 Uhr 
 Anmeldung bei: Carola Schreiner   
 Tel. 08031/70666 
 
� Seniorenclub: Fahrt nach Kramsach  
 ins Museum - Tiroler Bauernhöfe  
 Dienstag, 21.06.2016, 10.00 Uhr  
 St. Georg, Schloßberg 
 
� Kinder-Draußen-Gottesdienst 
 Einladung an alle Tauffamilien des letzten 
 Jahres 
 Sonntag, 26.06.2016, 10.30 Uhr  
 Maria Königin d. Friedens, Haidholzen 
 
� Begleitete Trauerauszeit 
 mit Pastoralreferentin Monika Eichinger 
 Freitag, 24.06.2016, 17.00 Uhr  
 am Pfarrheim Schloßberg 

  JULI 2016 

� Ökumenischer Frauen-Kultur-Abend 
 Thema: Sommerkräuter,  
 anschl. kleiner Imbiss 
 Freitag, 01.07.2016, 19.30 Uhr 
 Evang. Gemeindesaal, Haidholzen 
 

� Seniorenclub: Sommerfest 
 mit Kindern der Grundschule Schloßberg 
 Dienstag, 05.07.2016, 14.00 Uhr 
 St. Georg, Schloßberg 
 

� Ganztagesausflug der kfd  
 Stephanskirchen 
 Mittwoch, 06.07.2016  
 Näheres wird noch bekannt gegeben! 
 

� Bergtour mit Übernachtung am  
 Pfandlhof (kfd Schloßberg) 
 Samstag, 09.07.2016, 17.00 Uhr  bis 
 Sonntagmittag 
 Treffpunkt: St. Georg, Schloßberg  
 Info und Anmeldung: Inge Kaiser 
 

� Pfarrfest Schloßberg 
 Sonntag, 17.07.2016, 10.30 Uhr  
 St. Georg, Schloßberg 
 

� Patrozinium S t. Magdalena 
 mit anschl. Frühschoppen 
 Sonntag, 24.07.2016, 9.00 Uhr  
 St. Magdalena, Baierbach 
 

� „Hugo am Hofi“( kfd Schloßberg) 
 ratschen, den Tag ausklingen lassen,  
 baden…. 
 Dienstag, 26.07.2016, 18.00 Uhr  
 Treffpunkt: St. Georg, Schloßberg 
 

� Abendwallfahrt kfd Stephanskirchen 
 Donnerstag, 28.07.2016, 18.00 Uhr  
 Näheres wird noch bekannt gegeben! 
 

� Begleitete Trauerauszeit 
 Freitag, 29.07.2016, 17.00 Uhr  
 am Pfarrheim Schloßberg 
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„W 
ir sind ein gemeinsamer Ort und ein 

Pfarrverband! Warum feiern wir Fronleichnam nicht 
gemeinsam?“ - So äußerten sich Gemeindemitglie-
der bei der Pfarrverbandsversammlung vergangenes 
Jahr. Diese Anfrage nahmen sich die Laiengremien 

(Pfarrgemeinderäte und Pfarrverbandsrat) zu Herzen 
und diskutierten darüber. Je mehr über den Gedan-
ken eines gemeinsamen Fronleichnam beraten 
wurde, desto mehr freundeten sich die Mitglieder 
damit an und nahmen sich vor, dieses Ziel  in Angri7 
zu nehmen.  
 
Aber wie sollte das gehen? Von wo nach wo sollte 
eine gemeinsame Fronleichnamsprozes-
sion verlaufen? Kann man sich irgendwo 
in der Mitte tre7en? Alle Optionen er-
schienen unpraktikabel oder zu weit. 
 
Ein Kompromiss schälte sich heraus:  
Beide Pfarreien (Schloßberg und Ste-
phanskirchen-Haidholzen) sollten ihre 
Prozession mit ihren gewachsenen 
Traditionen behalten, aber man wech-
selt sich jährlich ab: Im einen Jahr findet  
Fronleichnam in Schloßberg statt, im 
anderen Jahr in Haidholzen-
Stephanskirchen. Die ausrichtende Pfar-
rei lädt die jeweils andere Pfarrei mit 
ihren Vereinen zu sich ein.  
 
Eine solche  Änderung wollte der Pfarr-
verbandsrat aber nicht einfach beschlie-
ßen. Er wollte mit den Vereinen ins Gespräch dar-
über kommen, denn sie sind wichtige Stützen des 
Fronleichnamsfestes.  
 
Daraufhin wurden die Vereinsvorstände und auch 

Bürgermeister Rainer Auer vom Vorstand des Pfarr-
verbandsrates zu einem Di skussionsabend eingela-
den. An diesem Abend zeigte si ch ein echtes Ringen 
in dieser Frage des gemeinsamen Fronleichamsfes-
tes. Die meisten Vereine betonten, wie wichtig ihnen 
der Erhalt dieses Festes mit seiner Prozession am 
eigenen Ort sei. Es wurde die  große Sorge geäußert, 
dass viele Gläubige nicht bereit seien, in die jeweils 

andere Pfarrei zu fahren. Lieber feiern wohl viele gar 
nicht Fronleichnam, als es in der anderen Pfarrei zu 
feiern. Ein solches Denken hieße man natürlich nicht 
gut, so die Vereinsvertreter. 
Bei diesem intensiven Austausch gelangte man 
letztlich doch zu der Überzeugung: warum denn 
nicht? Es sei an der Zeit, wieder einen Schritt mehr 
im Pfarrverband aufeinander zuzugehen und es 

einfach mal auszuprobieren. Natürlich könne man 
niemanden zwingen, in die andere Pfarrei zu fahren, 
aber sehr wohl wolle man dafür werben und versu-
chen, in den Vereinen die Mitglieder zu überzeugen, 
dass man auch und gerade gemeinsam Fronleich-

Warum  nicht ??? - Gemeins ames  
Fronle ichnams fest im P farr verband!  
Gremien verständigen sich mit  Vereinsvertretern auf Versuch  
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nam feiern könne. Schließlich ginge es in erster Linie 
um die Nähe Jesu Christi im Sakrament und dieses 
stifte Einheit. Ziel der Prozession ist es, Jesus Chris-
tus zu bezeugen - und das wäre gemeinsam viel-
leicht sogar noch überzeugender. Außerdem behiel-
te ja im Grunde bei diesem Modell jede Pfarrei seine  
Prozession, wenn sie auch nur alle zwei Jahre statt-
fände. Und es habe auch etwas für sich, die andere 
Gemeinde einzuladen und sich dann besonders um  
ein schönes Fest zu bemühen.  
 
Nicht ganz leicht, aber dennoch mit Zustimmung 
fast aller Anwesenden hat man am Ende der Diskus-
sion beschlossen:  wir wagen es, gemeinsam Fron-
leichnam zu feiern! - Und Bier und Würstl für die 
Vereine im Anschluss an die Prozession gibt es auch  
in Schloßberg - der Rathausplatz ist groß genug…  
So wird es im Jahr 2016 nun erstmals ein gemeinsa-
mes Fronleichnam geben. Ausgerichtet wird es von 
der Pfarrei Stephanskirchen-Haidholzen, nachdem  
Pfarrer Orsetti im vergangenen Jahr in Schloßberg 
war. Beginn wird um 9.00 Uhr in der Pfarrkirche 
Haidholzen mit der Eucharistiefeier sein, anschlie-
ßend ist die Prozessi on nach Stephanskirchen - mit 
ho7entlich großer Beteiligung der Schloßberger  
Gemeindemitglieder und Vereine. Dort wird dann 
2017 Fronleichnam gemeinsam gefeiert werden - 
und bis dahin haben sich alle vielleicht schon an den 
Gedanken gew öhnt und finden i hn sogar gar nicht  
mehr so schlecht. 
Möge Gott seinen Segen zu unserem Vorhaben 
geben!                                   

 Fabian Orsetti, Pfarrer 
Christine Heiss, PGR-Vorsitzende Stephansk.-Haidh. 
Elisabeth Kuntz-Boldt, PGR-Vorsitzende Schloßberg 

Fronleichnam 2016 
im Pfarrverband Stephanskirchen 
 

Donnerstag, 26. Mai 2016 
 

9.00 Uhr  Festgottesdienst  
 in der Pfarrkirche Haidholzen  
anschl.  Fronleichnamsprozession von Haid-
 holzen nach Stephanskirchen,  
 dort eucharistischer  
 Abschlusssegen 

St. Korbiniansverein 

Steph.-Haidholzen:  
Schloßberg:  

€ 252,22  
€ 148,17  

DIASPORA-Sonntag 

Steph.-Haidholzen:  
Schloßberg:  

€ 255,68 
€ 131,77  

Kath. Jugendfürsorge 

Steph.-Haidholzen:  
Schloßberg:  

€ 194,33 
€ 158,14 

Kollektenergebnisse 
im Pfarrverband Stephanskirchen 

Adveniat 

Steph.-Haidholzen:  
Schloßberg:  

€ 2.070, 09 
€ 1.451, 32 

Weltmissionstag der Kinder 

Steph.-Haidholzen:  
Schloßberg:  

€ 109,41 
€ 131,45 

Katechetenausbildung Afrika 

Steph.-Haidholzen 
Schloßberg:  

€ 222,47 
€ 201,14 

Sternsinger 

Steph.-Haidholzen:  
Schloßberg:  

€ 6.682, 48 
€ 4.863, 87 

Der Erlös bei „Cafè am Turm“ der Bäuerinnen und 

Landfrauen am 31.01. 2016 zugunsten des Kinder- 

und Jugendchores betrug € 100, 00.  
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„HEIMAT - FREMDE - FLÜCHTLINGE. Ein Mitei-
nander -Innehalten mit Impulsen aus der Bibel“ - 
so war ein spiritueller Abend am 10. Dezember  
2015 im Pfarrheim Schloßberg zum Thema Asyl 
überschrieben. Die „Völkerwanderung“ nach 
Europa, die vielen Flüchtlinge in unserem Land 
fordern uns nicht nur materiell heraus; sie bewe-
gen auch unsere Gefühlswelt. Hilfsbereitschaft  
und Angst stehen manchmal im Widerstreit. 
Pastoralreferent Helmut Heiss reflektierte dazu 
einige Kernaussagen der Bibel,  die Ho7nung 
machen. Schließlich kamen die  Teilnehmer ins 
Nachdenken darüber: „Was ist denn eigentlich 
für mich Heimat?“                                 Johanna Veit 
                                                           Pfarrer Fabian Orsetti 

Geistlicher Abend 
zum Thema Asyl  

Wie bereits in einer vorherigen Ausgabe  des Pfarr-
verbandsbriefes angekündigt, soll das Pfarrzent-
rum Schloßberg neu konzipiert werden. Daran hat 
die Kirchenverwaltung in den vergangenen Mona-
ten intensivst gearbeitet. Derzeit befinden wir uns 
noch in der Vorplanung, der Kostenberechnung 
und der Erstellung des Finanzierungsplans. Erst 
wenn dieser stiftungsaufsichtlich genehmigt ist 
bzw. die endgültige Zuschussbewilligung des Erz-

bistums vorliegt, kann ins Detail gegangen wer-
den. Fest steht, dass es einen kompletten Neubau 
geben wird, wobei Pfarrheim und Pfarrhaus zwei  
voneinander getrennte Baukörper erhalten. 
Sobald alle Genehmigungen vorliegen, kann der  
Bauantrag gestellt werden und die Detailplanung 
beginnen. Ein verlässlicher Termin für den Baube-
ginn kann zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht gege-
ben werden.                               Fabian Orsetti, Pfarrer 

Wie geht‘s eigentlich mit dem Schloßberger Pfarrheim weiter? 
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Netzwerk 
leben.miteinander 

HELFEN  |  BEGLEITEN  |  UNTERSTÜTZEN 

Fahrdienst zur Rosenheimer Tafel 

Wer sind wir? 

Wir sind Ehrenamtliche aus dem Pfarrverband 
Stephanskirchen, die  sich zum Ne tzwerk le-
ben.miteinander (bisher „Netzwerk Caritas“) 
zusammengeschlossen haben. Wir wollen uns 
im sozialen Bereich der bei den Pfarrgemeinden 
St. Georg und Maria Köni gin des Friedens en-
gagieren.  
Geleitet wird das Netzwerk leben.miteinander 
von Diakon Eugen Peter. 
Wir freuen uns über weitere Mitglieder, die sich 
mit uns engagieren möchten! 

Für den Fahrdienst zur Rosenheimer Tafel kann sich 
an uns wenden…  
 
�    wer ein geringes Einkommen  
 oder eine geringe Rente hat  
� wer Arbeitslosengeld, -hilfe, Hartz IV  
 oder Sozialhilfe bezieht 
� wer keine Möglichkeit hat, selber zur „Tafel“  
 zu fahren 
� auch wer nur für den Erstkontakt zur „Tafel“  
 Hilfe braucht 
 
Unser Angebot ist unabhängig von Konfessions- 
oder Religionszugehörigkeit. 

Für wen? 

Je nach Nachfrage und Fahrer ist für uns die Mög-
lichkeit zum Einkauf: 
 
� dienstags, um 9.30 Uhr 
 in der Tannenbergstraße 4, Rosenheim 
 
� donnerstags, um 9.30 Uhr 
 in der Westermayerstraße 1, Rosenheim 
 
Sie können mit uns vor der oRziellen Ö7nung, ohne  
Wartezeit, Ihren Einkauf tätigen.  

Wann wird gefahren? 

Haben Sie Interesse am Fahrdienst zur Tafel? Dann 
melden Sie sich bitte im Pfarrbüro! 
 
�  Kath. Pfarramt Schloßberg 
 Tel.: 0 80 31 / 711 26 
�  Kath. Pfarramt Haidholzen 
 Tel.: 0 80 36 / 30 32 99 0 
 
Ihre Anfrage wird vertraulich behandelt! 

Interesse? 

Fahrer/innen gesucht!  

Damit wir jede Woche Fahrdienste zur Tafel  
anbieten können, suchen wir noch dringend 
Fahrer/Fahrerinnen. Wenn Sie Interesse haben,  
melden Sie sich bitte bei uns.  
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Die Vorbereitung zur Erstkommunion hat 
begonnen. In neun Gruppen werden 58 
Kinder im Pfarrverband auf ihren großen 
Tag am 5. bzw. 8. Mai vorbereitet.  
 
Heuer steht die Erstkommunion unter dem 
Thema „Bei Gott bin ich zuhause“. Beim 
Vorstellungsgottesdienst konnte man be-
reits die Häuser bewundern, die die Kinder 
gebastelt haben und die zeigen, dass Gott 
in jedem Menschen „dahoam“ ist und auch 
wir bei Gott unsere Heimat haben. 
 
Bis zur Erstkommunion wird sich das Dorf 
der Häuser noch erweitern und verschönern 
und die  Kinder ho7entlich spüren lassen,  
dass „sich daheim fühlen“ auch mit den 
Menschen rundherum zusammenhängt, die  
man kennt, mit denen man lebt, mit denen 
man feiern und beten kann und so Gott 
mitten unter uns spürbar wird. 
 

Monika Eichinger, Pastoralreferentin 

Erstko mmunion- 
vorbereitung 2016 

Betreuung  
und Demenzhilfe 

Pflegende  Angehörige haben es nicht leicht. Sie  
leisten 24-Stunden-Dienste. Nicht nur ein paar  
Tage lang, sondern 365 Tage im Jahr. 

Um pflegende Angehörige zu entlasten bietet 
das Sozialwerk Stephanskirchen auf verschiede-
ne Weise seine Unterstützung an.  

Es gibt zum einen die Möglichkeit, dass ge-
schulte Pflege- und Betreuungsassistenten nach 
Terminabsprache stundenwei se in die häusliche  
Umgebung kommen, damit die pflegenden 
Angehörigen wieder mehr Zeit für eigene Ter-
mine und Aktivitäten haben.  

Außerdem findet im Untergeschoss des Sozial-
werks Stephanskirchen e.V. jeden Dienstag und 
Freitag von 9.00 Uhr – 13.00 Uhr ein Vormit-
tagstre7 statt. 

Für die Patienten ist dies eine  willkommene 
Abwechslung, sie verlassen für ein paar Stun-
den die häusliche Umgebung, begegnen ande-
ren Menschen,  hören etwas Neues und sind 
während dieser Zeit gut versorgt. Mit Gesprä-
chen, Geschichten, Musik und kreativem Gestal-
ten wird auf die Fähigkeiten des Einzelnen 
eingegangen.  

Diese Angebote richten sich an alle Senioren in 
unserer Gemeinde – auch mit Demenz und 
Depression. Die Kosten können gegebenenfalls  
über Betreuungsleistungen §45b oder über  
Verhinderungspflege mit der Pflegekasse abge-
rechnet werden.                            Christine Annies 

SOZIALWERK STEPHANSKIRCHE N 
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Besonders an den großen Festen freuen 
sich die Kinder über Geschenke. Wenn 
Eltern aber das Geld brauchen, um das 
Notwendigste zum Leben zu kaufen, dann 
können sie sich – wie im letzten Weih-
nachtsfest geschehen – an das Christkind 
persönlich wenden, i ndem sie den Wunsch-
zettel ihrer Kinder an den großen Wei h-
nachtswunschbaum im Rathaus hängen.  
 
Vielen herzlichen Dank an alle, die dem 
Christkind zur Hand gehen und diese Wün-
sche dann erfüllen.  
 
Die Kath. Frauengemeinschaft Schloßberg 
(allen voran Astrid Handke) und die Ge-
meinde Stephanskirchen führen diese Akti-
on seit einigen Jahren durch und freuen sich 
über leuchtende Ki nderaugen.  
 

Monika Eichinger, Pastoralreferentin 

Weihnachtswunsch- 
baum 2015 

Bedeutung: Jemand ist in großer Not; jemand ist  
ho7nungslos verschuldet.  
Erläuterung: Die Redensart wird als Bild für höchs-
te Bedrängnis gebraucht.  
Beispiel: Da ihm wegen seiner hohen Verschuldung 
das Wasser bereits bis zum Halse stand, sah er keine  
Möglichkeit mehr, über Kreditaufnahme auf dieses 
Geschäft einzugehen.  
Bibelstelle: Ps 69, 2: „Hilf mir, o Gott! Schon 
reicht mir das Wasser bis an die Kehle“. Luther über-
setzt tiefsinniger: „Gott, hilf mir; denn das Wasser geht 
mir bis an die Seele“.  
Kommentar: Aufgrund des unterschiedlichen 
Wortlauts von Kehle für Hals ist die Redensart ver-
mutlich nicht direkt biblischen Ursprungs, auch wen n 
die Bibel das Bild des Ertrinkenden als Ausdruck für 
eine große Not des Beters vortrebich wiedergibt: 
"Ich bin im tiefsten Schlamm versunken und habe  
keinen Halt mehr; ich geriet in tiefes Wasser, die 
Strömung reißt mich fort. Ich bin müde vom Rufen,  
meine Kehle ist heiser, mir versagen die Augen, 
während ich warte auf meinen Gott " (Ps 69,3-4).  
Obwohl im selben Psalm die Not des Beters auch al s  
Schmach und Schande beim Fasten gegenüber sei-
nen Feinden charakterisiert wird, ist das Bild des 
Ertrinkenden in diesem Klagelied noch einmal an-
ders umschrieben: "E ntreiße mich dem Sumpf, damit 
ich nicht versinke. Zieh mich heraus aus dem Verder-
ben, aus dem tiefen Wasser! Laß nicht zu, daß di e  
Flut mich überschwemmt, die Tiefe mich verschlingt,  
der Brunnenschacht über mir seinen Rachen 
schließt" (Ps 69,15-16).  
Anwendung: Obwohl das Klagelied des Psalmes 
69 von Vers 30-39 großes Vertrauen in Gottes Hilfe 
bezeugt, kennt die Redensart mit dem Bild des Er-
trinkenden kaum noch einen Ho7nungsschimmer. 
Dabei gäbe es theoretisch in der Situation des Men-
schen, dem das Wasser nur bis zum Halse reicht, 
noch Rettung im letzten Moment. Quelle:  H.Steger, 333  
bibl ische Rede nsarten,  Augsb urg 1 998  

   Biblische Redensarten 

„Jemandem steht 

das Wasser 

bis zum Halse“ 
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Die Faschingszeit wurde im Kindergarten St. Georg 
Schloßberg ausgiebi g gefeiert. Am Unsinnigen 
Donnerstag, Rosenmontag und Faschingsdienstag 
kamen die Kinder verkleidet in den Kindergarten.  
Gemütlich ging es am Rußigen Freitag zu, die Kin-
der durften im Schlafanzug kommen. 
Der Höhepunkt war der Familienfasching im Pfarr-
heim, mit dem Motto: „Der afrikanische Kontinent 
und die Tiefen der Weltmeere“. 
Löwen, Zebras und Elefanten führten einen fabel-
haften Tanz auf, dazu wurde die Geschichte von 
Simba dem kleinen Löwen erzählt. Auch die Kleins-
ten feierten kräftig mit. 
Zum Abschluss des Faschingsballs führte die Kin-
dergarde aus Bad Endorf ihr Programm dem be-
geisterten Publikum vor. Herzlichen Dank für den 
Auftritt! 
Aber auch der Faschi ng geht einmal zu E nde und 
so ließen ihn die Ki nder am Dienstag mit dem 
Besuch der Tanzzwerge aus Neubeuern und einem  
Kasperltheater ausklingen.  
Den Beginn der Fastenzeit feierten die Kindergar-
tenkinder am Aschermittwoch mit einem Kinder-
wortgottesdienst im Pfarrheim.        Silvia Summerer 

Fasching  und Aschermitt woch 
im Pfarrkindergarten St. Georg Schloßberg 
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AKTUELLES VOM SENIORENCLUB SCHLOSSBERG 

Krippenfahrt 

Als erste Fahrt im neuen Jahr stand der 
Besuch der Tuntenhausener Krippe auf  
dem Programm. Diese Krippe mit ihren 
kunstvollen Barockfiguren stammt aus  
der Zeit des Kursfürsten Ferdinand Ma-
ria (circa 1650). Sie erstreckt sich über  
mehrere Meter und zeigt ein figurenrei-
ches Kunstwerk mit Darstellungen des  
Weihnachtsfestkreises.  

Vortrag Gesundheit  

Einen gutbesuchten Vortrag hielt die 
Müllerin Annelie Wagenstaller zum  
Thema „Gesund bi s ins hohe Alter“. Sie 
erzählte viel Wissenswertes über die  
gesundheitsfördernde Wirkung von 
allerlei Gewürzen für die tägliche Küche.  

Gesellig und besinnlich... 
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Faschingsfahrt 

Als Ziel der Faschingsfahrt des Senioren-
clubs wurde die Gaststätte auf dem 
Johannishögl bei Pi ding gewählt. Die 
gute Wetterlage erlaubte einen unge-
trübten Blick auf  die faszi nierende Berg-
welt rund um Bad Reichenhall und Salz-
burg. Für einen höchst amüsanten Nach-
mittag sorgten die Beiträge von Frau 
Annelies und den cl ubinternen Künstlern 
Edi, Ernstl und Monika.  

Einkehrtag in St. Georg 

Die pfarrlichen Gruppen Seniorenclub,  
kfd und KA B hatten Herrn Diakon E ugen 
Peter um ein Referat zum alljährlichen 
Einkehrtag in der Fastenzeit gebeten. Er  
gab einen di7erenzierten Einblick in die 
Vita und die Spiritualität unseres Paps-
tes Franziskus, des ersten Pontifex aus 
Südamerika. Der Heilige Vater steht 
bewusst und konsequent auf der Seite 
der Armen, prangert Kapitalismus und 
Kommunismus an, lebt persönlich sehr 
bescheiden. Seine Anliegen vertritt er 
entschlossen und durchsetzungsstark in 
einer klaren Sprache auch gegenüber 
Staatslenkern und hoher Geistlichkeit. 
Die katholische Kirche hat in ihm eine 
Stimme, die gehört wird.  

 Text: Josef Klarer, Fotos: Ernst Grafwallner 
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DIALOG DER RELIGIONEN 

Begräbnisrituale 
in Judentum , Christent um 
und Isl am  
 

Religiö se Lehren und gelebtes Brauchtum 

Der Tod gehört zum Leben. Die Trauer über den 
Verlust eines lieben Menschen gehört zum 
Sterben. Auch wenn die Glaubensansichten 
zum Tod unterschiedlich sein mögen, trauern 
alle Menschen. Die Trauergebräuche bei den 
verschiedenen Religionen sind jedoch sehr 
unterschiedlich; so auch die Beerdigungsritua-
le.  
Wenn wir die eigene Religionsgemeinschaft 
besuchen, ist die Frage wahrscheinlich schnell 
beantwortet, ob wir an einem Ritual teilneh-
men sollen oder nicht. Als Gäste bei an ande-
ren Religionsgemeinschaften fühlen wir uns 
eher unsicher. Der Beitrag stellt die Beerdi-
gungsrituale der monotheistischen Religionen, 
die unter uns leben, kurz dar zu ihrem besseren 
Verständnis und als Anregung zum Dialog. 
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Von Johannes Boldt, Dipl. Theol. 
 
 

D ie jüdische Anschauung, die auf der Un-
sterblichkeit der Seele und einem Leben in 

der kommenden Welt beruht, betrachtet das Dahin-
scheiden und Verlassen 
dieser Welt lediglich als  

einen Übergang:  vom Leben in ei ner materiellen 
Welt zu einem in der Welt, in der alles gut ist. 
 
Jüdische Bestattungsrituale 
Für einen Juden ist ein eigener jüdischer Friedhof 
sehr wichtig. Orthodoxe Juden lehnen die Feuerbe-
stattung aus religiösen Gründen ab. Anders ist dies 
bei Reformjuden, die  keine religiösen Hindernisse in 
Bezug auf die Feuerbestattung kennen. Alles, was 
dem Tod und der Bestattung zu tun hat, ist die Auf-
gabe der Chewra Kaddischa, das bedeutet heilige 
Bruderschaft oder heilige Gesellschaft. So nennt man 
seit der frühen Neuzeit die in jüdischen Gemeinden 
bestehenden Beerdigungsgesellschaften, die sich 
der rituellen Bestattung Verstorbener widmen. So-
fern sie nicht schon beim Ableben dabei i st, wird sie 
sofort benachrichtigt. Sie sorgt für die Überführung 
zum Friedhof und die Waschung und i st für die Beer-
digung zuständig. So gi bt es eine Männerchewra 
und eine Frauenchewra.  
Liegt der Leichnam im Sarg, so wird dieser in die 
Trauerhalle auf dem Friedhof gebracht. Für den 
Friedhof werden in der jüdischen Tradition verschie-
dene Namen verwendet, die alle positiv besetzt sind. 
So wird er als Haus des ewigen Lebens (Beth 
Hachajim) oder als Haus der Ewigkeit bzw. als guter 
Ort (beth Haolam) bezeichnet.  
Die Trauerfeier (Lewaja = Begleitung) findet in der 
Trauerhalle statt. An ihr nehmen nicht nur die Ange-
hörigen und Freunde, sondern auch Gemeindeglie-
der teil. Die Trauerfeier beginnt mit dem Abschieds-
lied des Mose1, das entweder von einem Rabbiner 
oder einem Kantor gesprochen wird. Danach folgen 
verschiedene Reden von Familienangehörigen und 
Freunden. Abgeschlossen wird die Feier mit einem 
Gebet des Rabbiners bzw. Kantors. Danach wird der 
Sarg zum Grab getragen. Spätestens dort zerreißen 
die Trauernden ein Stück ihrer Kleidung als Zeichen 

der Trauer. Diese traditionelle Geste (K'rija) symboli-
siert das zerrissene Herz des Trauernden.  
Der Sarg wird nun in das Grab hinuntergelassen und 
mit Erde bedeckt. Jeder Beerdigungsteilnehmer wirft 
drei Schaufeln mit Erde in das Grab. Über die Jahr-
hunderte hat sich dabei  der Brauch entwickelt, die 
Schaufel nicht direkt an den Nächsten weiter zuge-
ben, sondern sie zurück in die Erde zu stecken, aus  
der der Nachfolgende sie dann übernimmt. Nach-
dem dieses Ritual abgeschlossen i st, spricht ein 
naher Verwandter, wenn möglich der älteste Sohn 
das Kaddisch2. Das Kaddi sch spielt bei der Beerdi-
gung und in der danach fol genden Trauerphase eine  
wichtige Rolle. Die  Feier am Grab endet damit, dass  
alle Beerdigungsteilnehmer den trauernden Ver-
wandten ihr Beilei d aussprechen. Beim Verlassen 
waschen si ch die Friedhofsbesucher die Hände, um 
sich so zu reinigen.  
 
Das jüdische Grab 
Für manchen Juden ist das Grab auf dem jüdischen 
Friedhof das einzige Stück Land, das er in seinem 
Leben erwirbt. Nach Genesis 23,20 erwirbt Abraham 
die Höhle Machpela in Hebron als Begräbni sstätte. 
Es ist das einzige Stück Land, das i hm und seinen 
Nachkommen schon vor der Landnahme gehört. Hier 
finden neben Abraham und seinen Frauen, auch 
Isaak, Rebekka, Jakob und Lea ihre letzte Ruhestätte 
(Gen 49,31). In der gemeinsamen Gruft gilt ein Toter 
als mit seinen Ahnen vereint. Wer in der Fremde 
stirbt und nicht in der Familiengruft begraben wer-
den kann, wird zumindest ideell „zu seinem Volk 
versammelt“.  
In Deutschland gi bt es 
jüdische  Friedhöfe, die  
fast 1000 Jahre alt sind 
(zum Beispiel in Worms). 
Manche der alten Gräber, 
werden bis heute von 
frommen Juden besucht. 
Es ist im Judentum nicht 
üblich, Gräber zu be-
pflanzen und mit Blumen 
zu schmücken. Begründet 
wird dies mit der Vorstel-
lung, dass Pflanzen der 
Erde den Saft rauben. 
Stattdessen legen Freun-

Judentum 

 Jüdischer Friedhof 
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de oder Verwandte, wenn sie ein Grab besuchen, 
einen kleinen Stein auf den Grabstein. Sie zeigen 
damit, dass es jemanden gibt, der an den Verstorbe-
nen denkt. Spätestens ein Jahr nach dem Tod wird 
der Grabstein gesetzt. Neben den Daten des Ver-
storbenen befinden sich auf  jüdi schen Grabsteinen 
zum einen die hebräischen Worte oder A nfangs-
buchstaben für „Hier ruht“ oder „Hier ist bestattet“ 
und zum anderen fünf hebräischen Buchstaben, die  
für den Satz „Möge seine Seele gebündelt sein im 
Bunde des (ewigen) Lebens“ stehen.  
 

D ie Kirche, die  den Christen während seiner  
Pilgerschaft auf  Erden als Mutter sakra-

mental durch die Taufe in ihrem Schoß getragen hat, 
begleitet ihn am Ende seines Weges, um ihn den 
Händen des Vaters zu übergeben. Begräbnisfeiern 

sind heute sehr unter-
schiedlich, weil die  

Trauerkultur in unserer Gesellschaft sehr uneinheit-
lich geworden ist, vor allem aber, weil die Lebenssi-
tuationen von Verstorbenen und ihren Angehö-
rigen vielfältig sind. Eines aber steht bei aller  
Unterschiedlichkeit katholischer Trauerfeiern 
immer im Mittelpunkt: Der Verstorbene wird 
der Barmherzigkeit Gottes anvertraut und die  
Angehörigen sollen getröstet werden durch die  
frohe Botschaft von der Auferstehung.  
 
Bestattungsformen 
Die katholische Kirche gibt der Erdbestattung 
den Vorrang vor der Feuerbestattung, ohne  
diese jedoch auszuschließen. Sie sieht in der 
Erdbestattung eine besondere Ähnlichkeit mit 
dem Begräbnis des Herrn. Das Bestattungsritu-
al besteht im Christentum in der Regel aus drei 
Stationen: der Begräbnismesse (Requiem), dem 
Verabschiedungsgebet und dem eigentlichen Be-
stattungsritual am Grab. Viele Friedhöfe haben 
eigene kleine Kapellen, in denen die Trauerfeier 
abgehalten wird. Meist wird der Tote hier noch 
einmal im o7enen oder geschlossenen Sarg aufge-
bahrt. So bekommen Angehörige noch einmal die 
Möglichkeit, sich zu verabschieden. Sollte der Fried-
hof keine Kapelle haben, findet der Trauergottes-
dienst in der zur Gemeinde gehörenden Kirche  statt. 
Auch hier kann der Verstorbene noch einmal aufge-

bahrt werden - auch während der Begräbnismesse,  
dann aber im geschl ossenen Sarg. 
Die Trauergemeinde begleitet nach dem Gottes-
dienst und der Verabschiedung den Sarg oder die 
Urne zum Grab. Dabei geht das Kreuz und der Geist-
liche dem Sarg voraus, um deutlich zu machen, dass 
Christus nun dem Verstorbenen den Weg weist.  Am 
Grab wird dem Bestattungsritual gemäß unter be-
gleitetem Gebet der Sarg oder die Urne in die Erde 
gesenkt. Es folgen die ausdeutenden Zeichen: Weih-
wasser wird auf den Sarg gegeben als Erinnerung an 
die Taufe,  in der das ewige Leben begonnen hat. Es 
folgt der Erdwurf mit den bekannten Worten „von 
der Erde bist du genommen und zur Erde kehrst du 
zurück, der Herr aber wird dich auferwecken“ als An-
lehnung daran, dass der Mensch dorthin zurück-
kehrt, wo er hergekommen ist und Gott im Vergehen 
neues Leben scha7t. Der Gedanke hinter dieser 
Formel ist, dass der Mensch dorthin zurückgehen 
soll, wo er hergekommen ist. Die Idee, dass der 
Verstorbene wieder zu Erde, Asche und Staub wird, 
findet ihren Ursprung somit in der Schöpfungsge-
schichte. Hier wird beschrieben, dass Gott den ers-

ten Menschen - Adam - aus Lehm schuf. Anschlie-
ßend wird, wenn es möglich i st, das Grab mit Weih-
rauch beräuchert bevor das Grabkreuz über dem 
Grab aufgerichtet wird als das Zeichen der Auferste-
hung und des Heils. Die Feier endet mit den Fürbit-
ten, dem gemeinsamen Vater unser und dem Ab-
schlusssegen.  Oft ist es übli ch, dass durch die Ange-
hörigen Blumen ins Grab geworfen werden, wenn 
sie nach Beendigung der Bestattungsfeier nochmal 
einzeln ans Grab treten. Katholische und evangeli-
sche Trauerfeiern unterscheiden sich in den Grund-
vollzügen nicht wesentlich voneinander.  

Christentum 

Bild: Mediothek des Bistums Passau; Quelle: Emotionen (Bilder-CD), in: Pfarrbriefservice.de  

  Segnung des Grabes vor dem Einsenken des Sarges 



Ostern 2016 Pfarrverbandsbrief   | 51 

D ie theologische Deutung von Tod und 
Auferstehung, sowie die daraus abgeleite-

te Glaubenspraxis werden im Islam stark durch 
kulturelle Traditionen und den sozialen Kontext 
geprägt. Für Muslime in Deutschland spielen dabei  
vor allem zwei Faktoren eine wichtige Rolle: zum 

einen die Traditionen 
und das Brauchtum der  

Heimatkultur, die in vielen Fällen eine sunnitisch-
türkische ist, und zum anderen die besonderen Her-
ausforderungen institutioneller und sozialer Art, die 
sich aus der Migrationssituation ergeben. Riten, die 
in einem anatolischen Dorf entstanden sind, lassen 
sich schon aufgrund der äußeren Bedingungen ni cht 
vollständig auf die deutsche Situation übertragen.  
 
Tod und Begräbnis 
Der Tod wird im Islam als Übergang vom irdischen 
zum ewigen Leben verstanden. Der Mensch unter-
nimmt nach Gottes Willen eine „siebenfältige Reise“  
von der Vorunendlichkeit, über die Geburt, das Le-
ben, den Tod, das Zwischengericht, das Endgericht 
bis zum ewigen Leben. So wie nach islamischer 
Vorstellung Gott dem Menschen vor seiner Geburt 
die Seele einhaucht, tritt der Engel Izra'il in seinem 
Auftrag am Ende seines Lebens an den Menschen 
heran und nimmt ihm die Seele wieder weg. 
Während des Sterbeprozesses haben Angehörige 
und Freunde eine wichtige Funktion. Sie betten sein 
Gesicht Richtung Mekka und rezitieren leise die Sure 
Yasin 3, ein Brauch, der auf Mohammed zurückge-
führt wird. Anschließend sprechen sie zusammen 
mit dem Sterbenden das muslimische Glaubensbe-
kenntnis. Falls dieser nicht mehr dazu in der Lage ist, 
wird ein Angehöriger ihm das Glaubensbekenntnis 
ins Ohr flüstern, so wie das schon bei seiner Geburt 
geschehen ist. Er beendet sei n Leben mit denselben 
Worten, mit denen er es begonnen hat und zeigt auf  
diese Weise, dass er sein Leben von Anfang bis Ende  
in Ergebung nach dem Willen Gottes geführt hat. 
Nachdem er gestorben ist, wird der Tote gewaschen.  
Diese Waschung wird als eine religiöse Handlung 
verstanden. Dabei wird eine verstorbene Muslima 
nur von Frauen und ein verstorbener Muslim nur von 
Männern gewaschen. Die  traditionelle Form der 
Vorbereitung auf die Bestattung besteht darin, den 
Leichnam nach der Waschung in weiße Leinentücher 

zu wickeln. Wenn der Verstorbene die Wallfahrt 
nach Mekka unternommen hat, wird das weiße Tuch 
benutzt, das er während seiner Reise nach Mekka 
getragen hat. Danach wird der Leichnam in bzw. 
nach der hanafitischen Rechtsschule  vor der Mo-
scheeaufgebahrt. Es folgt die Zeremonie des Halal-
Gewährens, durch die o7ene Rechnungen beglichen 
und ein soziales Gleichgewicht zwischen dem Ver-
storbenen und den Hinterbliebenen wieder herge-
stellt werden soll. So fragt der Imam die Hinterblie-
benen, wie sie den Verstorbenen in Erinnerung 
haben, ob alle mit dem Toten in allen Di ngen zufrie-
den sind. Die Zeremonie ist beendet sobald alle 
diese Fragen bejaht haben.  
Nach islamischem Recht sollte eine Beerdigung 
sobald als möglich erfol gen, wenn es geht, sogar 
noch am gleichen Tag. A uch die  Beerdigung sel bst 
wird als eine religiöse Handlung verstanden. An ihr 
teilzunehmen, wird empfohlen. Sie beginnt mit dem 
Totengebet, auf das sich die Trauergemeinde mit 
einer rituellen Waschung vorbereitet. Der Imam 
steht bei Männern am Kopfende  und bei Frauen am 

Islam 

Alte Grabsteine auf einem muslimischen Friedhof 
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Fußende. Der Verstorbene liegt auf der rechten Seite 
mit dem Gesicht Richtung Mekka. Der Imam beginnt  
das Totengebet mit dem Lobspruch („Allahu akbar“) 
und der Sure 1. Nach einer Koranrezitation und 
einem weiteren Lobspruch spricht er ein Gebet, in 
dem er um Vergebung für alle lebendi gen und toten 
Muslime bittet. Es folgt ein Segenswunsch für den 
Propheten Mohammed. Ein erneuter Lobpreis leitet 
ein Gebet für den Verstorbenen ein. Nach einem  
weiteren Lobpreis wird die Feier mit einer zweimali-
gen Friedensgrußformel („Friede sei mit euch und 
Gottes Barmherzigkeit und seine Segnungen“) abge-
schlossen. Das Totengebet wird im Stehen verrichtet. 
Auf dem Weg zum Grab wird der Leichnam abwech-
selnd von den Trauernden getragen. Lautes Weinen 
und Klagen ist in einigen Kulturen Teil der Trauerri-
tuale, während es in anderen als unerwünscht gilt. 
Am Grab wird noch einmal die Sure Yasin rezitiert. 
Anschließend werfen die Anwesenden drei Hände  
voll Erde in das Grab und sprechen dabei den Koran-
vers Sure 20:55: „Aus ihr haben Wir euch erschaOen 
und in sie lassen Wir euch zurückkehren und aus ihr  
bringen Wir euch ein anderes Mal hervor.“ Anschlie-
ßend wird das Grab von der anwesenden Trauerge-
meinde gemeinsam zugeschüttet. In konservativ 
geprägten Familien stehen die Frauen abseits oder  
bleiben sogar zu Hause.                                              � 

1 Dtn 32,4: „Er i st ein Fels . Seine Werke sind vollkommen , denn al les , 
was er tut,  i st Re cht.  Treu  ist  Gott un d ke in Böses  an  Ihm,  gerecht  un d   

wahrhaftig ist er .“  
 
2 Das Kaddisch-Gebet ist wahrscheinlich das eines der bekanntes-
ten jüdischen Ge bete  überhaupt und viele  Nichtjuden wissen davon 
und m eistens wird es das ‚Totengebet‘ gena nnt, was es aber nur  
indirekt ist, in Wirklichkeit ist es die Heiligung des gött lichen Na -
mens und wir sagen es  stellvertret end für  unsere Verstorbe nen um  
uns an  sie zu erinnern.  

Literaturempfehlung: 
 
Baumann, Christoph Peter, Der Knigge der  Weltreligio-

nen. Feste, Brauchtum und richtiges Verhalten auf 
einen Blick, Freiburg 2011 
Von Barloewen, Constantin,  Der Tod in den Weltkul-

turen und Weltreligionen, Frankfurt 2000 

Hilf mir,  

o Herr, 
 
dass meine Augen barmherzig schauen, 
damit ich niemals nach äußerem An-
schein verdächtige und richte, 
sondern was schön ist in den Seelen mei-
ner Nächsten, und ihnen zu Hilfe komme 
 
dass mein Gehör barmherzig wird, 
damit ich mich den Bedürfnissen meiner 
Nächsten zuneige, dass meine Ohren 
nicht gleichgültig bleiben für Leid und 
Klage der Nächsten 
 
dass meine Zunge barmherzig wird, 
dass ich niemals über meine Nächsten 
abfällig rede, sondern für jeden ein Wort 
des Trostes und der Vergebung habe 
 
dass meine Hände barmherzig  
und voll guter Taten sind 
 
dass meine Füße barmherzig sind, 
dass sie meinen Nächsten immer zu Hilfe 
eilen und die eigene Mattheit und 
Müdigkeit beherrschen 
 
dass mein Herz barmherzig ist, 
auf dass ich alle Leiden der Nächsten 
empfinde 
 
aus einem Gebet der hl. Faustyna Kowalska 
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Ein Männergesangverein, so die überlieferte Mei-
nung, si ngt sowieso nur Lieder vom Volk also Volks-
lieder und lustige Lieder vom Trinken. Dem ist nicht 
immer so, wie unser Bild bei einem konzentrierten 
Vortrag vor einiger Zeit vor fachkundigem Publikum 
zeigt. Wir haben ein großes Repertoire an weltli-
chen wie auch an geistlichen Liedern und natürlich 
kommt die Freude am gemeinschaftlichen Gesang 
sowie die Pflege der Unterhaltung nicht zu kurz. 
Wir versuchen mit unseren Beiträgen das kulturelle 
Leben in der Gemeinde zu bereichern, was uns von 
der politischen Führung oft bestätigt wird. So bieten 
wir beim Frühjahrskonzert am 16.04.2016 im An-
trettersaal jungen, junggebliebenen, angehenden 
Künstlern jeder Coleur mit Bezug zur Gemeinde 
eine Gelegenheit, sich in der Ö7entlichkeit zu prä-
sentieren.  
Bei beiden Konfessionen si nd wir zu Gast wie z.B.  

im vergangenen Jahr bei der ökumenischen Nacht 
der Kirchen. Wir versuchen in Schloßberg für die  
Sänger, die uns für immer verlassen mussten, eine 
Messe zu gestalten. Die Beteiligung am Fronleich-
namszug ist eine Ehrensache und im Herbst wartet 
im November die Gestaltung des Vereinejahrtages 
in Stephanskirchen zusammen mit der Blaskapelle  
auf uns. Es gibt viel zu tun und natürlich würden wir 
neue Sänger, die Freude am Gesang mitbringen, 
gerne einmal bei eine unsere Proben am Mittwoch 
ab 19.00 Uhr beim Antretter begrüßen, auch wenn 
sie nur hin und wieder an den Probenabenden 
teilnehmen können.  

Manfred Panhans  

Männergesang vere in Schloß berg 
 

Ballhaus mit Wolfgang Zeller am Keyboard  
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FÜ R  U N S E R E  J U N G E N  L E S E RFÜ R  U N S E R E  J U N G E N  L E S E R  

Der Kreuzweg 
Zu Beginn jeder Station 
beten wir: 
Wir beten dich an, Herr 
Jesus Christus und 
preisen dich, denn 
durch dein heiliges 
Kreuz hast du die Welt 
erlöst. 

 
 
Im Kreuz ist Heil, 
im Kreuz ist Leben, 
im Kreuz ist Ho7nung. 

1. Jesus wird zum 
Tode verurteilt 

2. Jesus nimmt das 
Kreuz auf seine 
Schultern 

3. Jesus fällt zum 
ersten Mal unter 
dem Kreuz 

4. Jesus begegnet 
seiner Mutter 

5. Simon von Cyrene 
hilft Jesus das Kreuz 
tragen 

6. Veronika reicht 
Jesus das 
Schweißtuch 

7. Jesus fällt zum 
zweiten Mal unter 
dem Kreuz 

8. Jesus begegnet den 
weinenden Frauen 

9. Jesus fällt zum 
dritten Mal unter 
dem Kreuz 

10. Jesus wird seiner 
Kleider beraubt 

11. Jesus wird an das 
Kreuz genagelt 

12. Jesus stirbt am 
Kreuz 

13. Jesus wird vom 
Kreuz abgenommen 
und in den Schoß 
seiner Mutter gelegt 

14. Der Leichnam Jesu 
wird in das Grab 
gelegt 
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FÜ R  U N S E R E  J U N G E N  L E S E R  

Rätsellösung: Der Herr ist wahrhaft auferstanden! 
Halleluja! 

Setze für alle 
Zahlen Buchsta-
ben ein! 
Wie heißt der 
Satz? 

Rätsellösung: Herr gib uns Mut zum Hören auf das was du uns sagst, wir danken dir, dass du es mit uns wagst. 

„Wo ist denn das Stück Kuchen hin, 
das hier auf dem Teller lag?“, fragt 
die Mutter streng. „Das habe ich 
einem armen hungrigen Jungen 
geschenkt“, antwortet ihr Florian. 
„Das ist aber lieb von dir, Florian! 
Wer war denn der Junge?“ - „Ich!“  

Gebet 
 
Jesus, du hast Dein Leben für Deine 
Freunde hingegeben, damit wir in 
Ewigkeit bei Dir sein können. Ich 
danke Dir. Hilf mir Gutes zu tun, 
denn so mache i ch Dich und andere 
Menschen froh.  
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N ach fünf Monaten harter Arbeit wurde im ver-
gangenen Advent die Kirchensanierung in Haidhol-
zen weitgehend abgeschlossen - im Kirchenraum 
selbst stehen jedoch noch einige Arbeiten aus und 
auch der Außenanstrich wird erst im Frühjahr erfol-
gen können.  
Diese umfangreiche  Leistung der Sanierung konnte  
gelingen, weil die Bauorganisation und der Baube-
trieb sehr diszipliniert abgelaufen sind. Was auch 
nicht ganz alltäglich ist, ist die Tatsache, dass der 
Kostenrahmen eingehalten wurde.  
Als Kirchenpfleger danke ich dem Architektenteam 
und den ausführenden Handwerkern für die geleis-
tete Arbeit. Den fleißigen Helfern aus unserer Pfarrei, 
die immer zur Stelle waren, wenn gerufen wurde. 
Pfarrer Orsetti, den Kirchenverwaltungs- und Pfarr-
gemeinderatsmitgliedern für die Entscheidungen 
und Beratungen. Unserer Mesnerin und dem Haus-
meister für ihren unermüdlichen Einsatz 
Allen Spendern, die durch ihre Gaben zum Gelingen 
dieser Baumaßname bei getragen haben.  
Wir dürfen froh sein, dass unsere Pfarrgemeinde 
jetzt für viele Jahre ein solides Gotteshaus hat.  

Andreas Mack, Kirchenpfleger 

Ein  neues  Kirchendach in H aidhol zen 
Kleines Foto-Album aus der Zeit der Sanierung 
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Akt ionen für das Kirchdach br ingen € 2.200,

Ein voller Erfolg wurde der Bücherflohmarkt. Fast 

2000 Bücher wurden in kurzer Zeit gespendet. Mit 

tatkräftiger und fröhlicher Unterstützung, vor allem 

vieler Ministranten, wurden die Bücher sortiert und 

aufgebaut. Viermal ö7nete der Flohmarkt seine 

Türen und erzielte Einnahmen von  1150,- €. 

Die nicht verkauften Bücher wurden an das Bücher-

café der Caritas weiter gespendet. 

(Das Bücherteam mit Maria Franke, Marlies Walter, 

Christine Heiss) 

Bücherflohmarkt 

Allen , die zu dem Erfolg dieser Spen-
denaktionen beigetragen haben, ein 
herzliches Dankeschön!                     

Katja Milkreiter und Christine Heiss 
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Akt ionen für das Kirchdach br ingen € 2.200, - zusam m en 

An drei Sonntagen ö7nete nach dem  
9.00 Uhr -Gottesdienst, parallel zum 
Bücherflohmarkt, das „Café am Turm“ 

– vorbereitet von der Frauengemein-
schaft, dem Kindergottesdienstteam 

und von Kindergarteneltern. Hier 
kamen Spenden von insgesamt 450 ,- 

€ zusammen.  

Café am Turm 

Ein weiteres Highlight war das Benefizkonzert der Stadtkapelle Rosenheim am 
12. Dezember 2015.  Viele Besucher kamen zu diesem besonderen Advent-
konzert und genossen das vielseitige Programm des symphonischen Blasor-
chesters. Die gute Akustik der neu renovierten und wenige Tage vorher wie-
dererö7neten Kirche ließ diese Veranstaltung zu einem wahren Genuss wer-
den - 56 Musiker ließen die Besucher für eine Stunde den Alltag vergessen.  
Anschließend schenkte die KJG-Jugend Glühwein und Pusch aus.  
Als Dank für das schöne Konzert wurden insgesamt 600, - € für das Kirchen-
dach gespendet! 

Benefizkonzert der Stadtkapelle Rosenheim  



62 |  Pfarrverbandsbrief Ostern 2016 

Aus dem Leben  
unserer Pfarrgemeinden 
November 2015 bis Februar 2016 

Schloßberg 

Laia Elisabeth Federkiel 

Damian Justus Boy Lüftl 

Julian Benjamin Wieber  

Tobias Kotter 

Leonie Theresa Nachbar 

Getauft wurden 

Es wurden 2 Personen getauft, die keine Verö7entlichung 
möchten. 

Stephanskirchen-Haidholzen 

Lukas Mitterer 

Anna Sophia Orthofer  

Schloßberg 

Manfred und Silvia Riedler  

Schloßberg 

Theres Weinhart, 91 Jahre 

Maria Gollwitzer, 64 Jahre 

Maria Breitenhuber, 68 Jahre 

Ludwig Rahm, 85 Jahre  

Geheiratet haben 

Verstorben sind 

Barbara Kollmannsberger, 78 Jahre 

Max Josef Straub, 78 Jahre 

Hedwig Bögl, 93 Jahre  

Fritz Schießl, 75 Jahre 

Johann Berghammer, 97 Jahre 

Peter Tiefenthaler, 53 Jahre 

Fritz Schießl, 75 Jahre 

Edith Walz, 78 Jahre  

Maria Keller, 89 Jahre 

Marika Erfling, 70 Jahre 

Margareta Aulehner, 93 Jahre 

Stephanskirchen-Haidholzen 

Franz Neubauer, 85 Jahre  

Manfred Wieland, 75 Jahre 

Dieter Mühlberger, 55 Jahre 

Irmgard Sinnesbichler, 83 Jahre 

Waltraud Rukick, 81 Jahre  

Maria Wufka, 87 Jahre 

Maria Liebl, 88 Jahre 

Johanna Dunst, 92 Jahre  

Wolfgang Krug, 86 Jahre  

Regina Baway, 94 Jahre  
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Seit über einem Jahr schon steht im Eingangs-
bereich der Pfarrkirche Haidholzen eine schöne  
Pietá aus Ton, also der Darstellung Mariens mit 
dem vom Kreuz abgenommenen und in ihren 
Schoß gelegten Jesus. Vor ihr können die Kir-
chenbesucher Opferkerzen entzünden und i hre 
Anliegen zur Christus und sei ner Mutter brin-
gen. Inzwischen wird dieses A ngebot gerne  
angenommen und es brennen besonders nach 
den Gottesdiensten immer viele Kerzen. 
 
Frau Danuta Wemhöner hat diese Figur 
gestiftet. Ich sage ein ganz herzliches Ver-
gelt‘s Gott für diese edle Gabe. Die Pietá 
stammt aus Privatbesitz und hat nun in Haidhol-
zen einen guten Ort gefunden, der viele Men-
schen zum Gebet einlädt. Herzlichen Dank!   

Fabian Orsetti, Pfarrer 

Freude und Dank für einen Ort des Gebetes 

Pietá in der Pfarrkirche Haidholzen, 
gestiftet von  
Danuta Wemhöner 

Pfarrverbandsbrief   
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mittn unta uns 
da Herrgott is a heit dabei 
ea sitzt in irgendoana Reih 

ganz nah bei dia und a bei mia 

es is de Kraft de i vaspüa 
de ea mia imma wieda schenkt 

und jedn meina Schritte lenkt 
sei Hand ganz fest in meine legt 

und in meim Innan vui bewegt 
i bin dann irgendwie so frei 

egal wos kimmt ea is dabei 
 
Lisa Stögbauer 
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… dass Pfarrer Orsetti 

beim Pfarrverbandsfa-

sching in diesem Jahr 

soviel getanzt, gesun-

gen, die Polonaise an-

geführt, an der Bar ge-

standen und am Ende 

sogar unter dem Tisch 

gelegen hat, wie noch 

nie zuvor in seinem 

Leben? 
Ja, das stimmt. Allerdings war 

er persönlich auf einer Fortbil-

dung und im Pfarrsaal Haid-

holzen wurde „nur“ sein Bild beim Tanzen, 

bei der Polonaise usw. mit herumgetragen 

und am Ende zum Foto-shooting sogar 

unter den Tisch drapiert. 

Stimmt es…?… 

… dass die Schloßberger Frauen-
gemeinschaft ein ziemlich anstren-
gender Haufen ist - was die Ess-
Gewohnheiten der Einzelnen an-
geht? 
Ja und nein. In Wirklichkeit sind nicht so 
viele Fruktarier, Veganer, Laktose-, Fructose, 
Gluten- und sonstige Diäten vertreten als 
dies beim Weiberfasching in Stephanskir-
chen aufgeführt wurde, wo die Frauen als 
die 7 Zwerge ihr Schneewittchen fast zur 
Verzweiflung gebracht hätten, schließlich 
aber beim Antretter das gegessen haben 
„was auf den Tisch kommt“. Schön, dass die 
kfd Schloßberg so zahlreich vertreten war 
und sogar noch eine Einlage gemacht hat! 

… dass die Sternsinger heuer ein Rekordergebnis von über 10.000 Euro  ersammelt haben? Ja, das stimmt. Vielen herzlichen Dank noch mal allen Beteiligten. Ihr ward SPITZE! 
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A ußer der Mutter Jesu wird im Credo als einzige 
geschichtliche Gestalt der römische Präfekt Pontius  
Pilatus namentlich erwähnt. Mit seinem Wirken 
bringen die Evangelien den Leidensweg Jesu in 
Verbindung. Seit dem Jahr 26 n. Chr. war er der 
Beauftragte des römischen Kaisers Tiberius für die 
Provinz Judäa. In jüdischen Berichten aus jener Zeit 
taucht sein Name mehrfach auf – oft wird er als ein 
Statthalter bezeichnet, der mit besonderer Härte 
regierte. Offenbar führte die Hinrichtung von Pilgern,  
die auf den heiligen Berg Samariens, den Garizim, 
pilgern wollten, im Jahr 36 zur Absetzung von Ponti-
us Pilatus – er wurde nach Rom zitiert, um sich daf ür 
zu verantworten. Demnach war die  Kreuzi gung Jesu 
keineswegs das einzige brutale Todesurteil, das 
Pilatus anordnete, auch wenn er zehn Jahre lang die  
unruhige Provinz Judäa verwalten konnte. 
 
Während Pilatus in Judäa regierte, zog Jesus durch 
Galiläa und schließlich nach Jerusalem. Mit Pilatus’ 
Namen wird bis ins Credo hinein sein Kreuzestod 
verbunden. Der Rabbi  aus Nazaret, der den Juden 
Sanftmut und Liebe predigte, wurde  vom rücksichts-
losen römischen Präfekten Pilatus zum Tode verur-
teilt. Verständlich, dass die Begegnung zwischen 
dem vollstreckungsfreudigen römischen Statthalter 
und dem schutzlos duldsamen Rabbi das Interesse  

aller Evangelisten findet. Matthäus lässt Pilatus 
seine „Hände in Unschuld“ waschen und gi bt damit 
den jüdischen Hohepriestern die Schuld am Tod 
Jesu. Der Evangelist Johannes stilisiert das Gespräch 
zwischen Jesus und Pilatus zu einer Auseinanderset-
zung zwischen geistlichem Auftrag und weltlicher 
Macht, die in die mannigfach zitierte Pilatus-Frage 
mündet: „Was ist Wahrheit?“ (Joh 18, 38) Unbeein-
druckt vom Anspruch Jesu auf das geistliche König-
tum über sein Volk ließ Pilatus Jesus misshandeln 
und mit Purpurkrone und Dornenkrone verspotten. 
Am Ende aber spricht er über den brutal gepeinigten  
Rabbi die tiefen Worte: „Seht, welch ein 
Mensch!“ (Joh 19,5) In diesem schutzlos der Gewalt 
Ausgesetzten und Gepeini gten erkannten Christen 
tatsächlich ein Urbild der Menschlichkeit – und zu-
gleich Gott als Schöpfer des Lebens. In der judäi-
schen Provinz am Rande des Römischen Rei ches 
wird am Leidensweg Jesu deutlich, dass Gottes 
Macht auch von brutaler Gewalt nicht aufgehalten 
werden kann. Pilatus’ Todesurteil wurde zur Ge-
burtsstunde des Christentums, das jene  umfassende  
Liebe predigte, die keine weltliche Macht aufhalten 
kann.                                                              Uwe Rieske 

UNSER GLAUBENSBEKENNTNIS: 
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Mit dem Festgottesdienst am Ostersonntag, aufge-
führt wird die „Missa brevis in D“ von W. A. Mo-
zart, beginnt für die  Chorgemeinschaft mit Solisten 
und Orchester unter der Leitung von Willy Maier 
wieder die Gestaltung von Festmessen im Kirchen-
jahr. Es ist schon immer etwas Besonderes, in der 
ehrwürdigen St. Stephanus-Kirche einen Festgot-
tesdienst mitfeiern zu dürfen. Die Freude der Chor-
mitglieder, nicht nur weltliches Liedgut einzustu-
dieren sondern si ch auch großen Messen zu wid-
men, überträgt sich im besonderen Maße auf die  
Gastdirigenten, die uns das ganze Jahr über be-
gleiten. Auch bei unseren Chorausflügen, „vor der 
Berg Isel Schanze Innsbruck“ sind sie gerne mit von 
der Partie.                                         Manfred Panhans  

Chorgemeinschaft 
Stephanskir chen 

Musik ist Licht für die Seele , unter diesem 
Motto sind uns Sängerinnen und Sänger willkom-
men, die Lust und Spaß am gemeinsamen Singen 
mitbringen. Auch eine Dirigentin oder ein Diri-
gent, die oder der im Sinne des Gründers der 
Chorgemeinschaft, Baldi Liedl, mit den Chormit-
gliedern Neues erarbeiten will, kann gerne ein-
mal in unserem gemütlichen Probelokal „beim 
Baldi“ in der Schömeringer Str. 154 jeden Montag 
ab 19.30 Uhr unsere Gemeinschaft kennenlernen. 
Anfragen werden unter Tel. 08036-8316 bzw. 
08036-306981 entgegengenommen. 

Ausflug Innsbruck Berg Isel Schanze  

 

Unsere Seelsorger 
  

� Pfarrer Fabian Orsetti,  
Pfarrverbandsleiter 
Tel. privat: (0 80 36) 9 10 95 25 
E-Mail: fabian.orsetti@web.de 
Beicht- bzw. Seelsorgsgespräch 
nach Vereinbarung 
  

� Eugen Peter, Diakon 

Büro im Pfarrhaus Schloßberg, 
Tel.: (0 80 31) 7 11 26 
E-Mail: epeter@ebmuc.de 
  

 

 

 

 

 

� Monika Eichinger,  
Pastoralreferentin 

Büro im Pfarrhaus Haidholzen, 
Tel.: (0 80 36) 30 32 99-0 
Tel. privat: (0 80 36) 9 08 82 10 
E-Mail: monika.eichinger@gmx.de  
 

� Prof. Dr. Georg Kraus,  
Seelsorgsmithilfe  

Tel. privat: (0 80 31) 2 35 09 76 
E-Mail: prof.georg.kraus@t-online.de 
  

 

 

 

 

 

� Pfarrer i.R. Georg Brandstetter,  
Seelsorgsmithilfe  

Tel. privat: (0 80 31) 8 07 83 70 
E-Mail:  
st-georg.schlossberg@ebmuc.de 
  



Ostern 2016 Pfarrverbandsbrief   | 67 

� Katholisches Pfarramt  
St. Georg Schloßberg 

Am Kirchplatz 1 �   83071 Stephanskirchen 

Tel.: (0 80 31) 7 11 26 
Fax: (0 80 31) 7 11 90 

E-Mail: st-georg.schlossberg@ebmuc.de 
www.pfarrverband-stephanskirchen.de 

Bürostunden:* 
Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag:  
8 -11 Uhr 
zusätzlich Dienstag: 14.00 - 18.00 Uhr 
am Mittwoch geschlossen 

Es begrüßen Sie Frau Bürstlinger  
und Frau Forstner-Robens. 

Bankverbindung: 
LIGA Bank München eG 
IBAN: DE 10 7509 0300 0002 1240 50   
BIC: GENODEF1M05 
 

Vorsitzende des Pfarrgemeinderates: 
Elisabeth Kuntz-Boldt, Vorsitzende 
Wilhelm Hermann, Stellvertretender Vorsitzender 
 

Kirchenpfleger: Bernhard Mayer 

Schlesierstraße 15 � 83071 Stephanskirchen 

Tel.: (0 80 36) 30 32 99-0    
Fax: (0 80 36) 30 32 99-19 
E-Mail: maria-koenigin.haidholzen@ebmuc.de 
www.pfarrverband-stephanskirchen.de 

Bürostunden:* 
Montag und Mittwoch bis Freitag:  
8.00 - 11.00 Uhr 
zusätzlich Donnerstag: 15.00 - 18.00 Uhr 
am Dienstag geschlossen 

Es begrüßt Sie Frau Fischbacher. 
 
Bankverbindung: 
LIGA Bank München eG 
IBAN: DE 75 7509 0300 0002 1339 38   
BIC: GENODEF1M05  
 
Vorsitzende des Pfarrgemeinderates: 
Christine Heiss, Vorsitzende 
Katja Milkreiter, Stellvertretende Vorsitzende 
 
Kirchenpfleger: Andreas Mack 

� Katholisches Pfarramt  
Maria Königin des Friedens 
Stephanskirchen-Haidholzen 

www.pfarrverband-stephanskirchen.de 
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VOR DER PIETÀ 
  
 
Herr, du bist das Leben, das den Tod durchlebt. 
Du bist die Liebe, die den Hass durchlebt. 
Du bist die Ho7nung, die die Nacht durchlebt. 
Du bist die Kraft, die alle Schwachheit durchlebt. 
Du bist die Freiheit, die alle Gefangenschaft 
überlebt. 
Du bist die Wahrheit, die alle Lüge überlebt. 
Du bist das Licht, das alle Dunkelheit überlebt. 
Du bist die Sonne, die alle Kälte überlebt. 
 
In den Schoß deiner Mutter 
legen auch wir alles, was uns verwundet 
und uns an Leib und Seele bedroht. 
Lass uns mit dir den Ostermorgen erleben 
und mit Maria Zeugen des Lebens sein. 
  

 


